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ft Jak Neueste tu Kürze
Die italicnisch-abessinischenVerhandlungen

über die Schaffung einer neutralen Zone sind
ins Stocken geraten.

Die Zunahme der Spareinlagen im Jahre
1934 haben eine Gesamtsumme von -',8 Mil¬
liarden RM . erreicht.

Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend
mit dem Besuch Schuschniggs in Paris.

England seht seine Bemühungen in bezug
ans eine Vermittlung zwischen Frankreich und
Deutschland fort. i

Reichslcitcr Alfred Rosenberg sprach in Halle f
über die große Sendung des Komponisten s
Händel. ^

In Dresden wurde zu Ehren des polnischen f
Komponisten Chopin ein Denkmal enthüllt. .

Aalimfch-abeisinjsche BeryandWgen!
Mm i

Dringende britische Vorstellungen in Avis - >
Abeba in Rom !

LA. London, 22. Februar . !
Wie aus Addis Abeba  gemeldet w .cd.

sind die italienisch - abessinischen Verhand - !
lungen über die Schaffung einer neutralen !
Zone bei Ualual i n s S t o cke n g e r a t eu.
Die abessinische Regierung wolle vermutlich :
eine neue Note an den Völkerbund um
schnellste Entscheidung in der Frage der
Grenzzone  und der Ernennung eines
Schiedsgerichtes senden.

Das britische Kabinett hat sich am Don- !
nerstag mit dem Streitfall befaßt. Simon
hat den aus Rom zurückgekehrten italieni-
sehen Botschafter Grandi empfangen und
dürste Mitteilungen über die italienische
Auffassung erhalten haben. Nach Blätter¬
meldungen soll Italien sich nicht mehr aus
die Gutmachungen wegen des Zusammen¬
stoßes von Ualual beschränken, sondern Vor-
keile für den italienischen Handel in Abes¬
sinien zu gewinnen versuchen. In Addis-
Abeba habe die britische Regierung bereits
dringende Vorstellungen zur Beilegung des
Konflikts erhoben: ein gleicher Schritt
soll in Rom erfolgen.  Man wünsche,
eine Belastung des Völkerbundes durch die¬
sen Streitfall zu vermeiden. Der Kaiser von j
Abessinien sei auf die Notwendigkeit eines j
Entgegenkommens hingewicfen worden. f

Sm 733 Millionen RM.
mehr Svareinlasen

Der durchschlagende Ersolg des national - f
sozialistischen Wirtschaftsausbaus i

kk. Berlin , 22. Februar . !
Wohl nichts beweist besser den durch- !

schlagenden Erfolg des nationalsozialistischen
Wirtschaftsausbaues , als die soeben ver¬
öffentlichte Statistik über die Zunah »r e
der Spareinlagen im Jahre
1934 . die die Gesamtsumme von
12 . 8 Milliarden Reichsmark er¬
reicht  haben , das ist um 733 Millio¬
nen Reichsmark mehr als im
Vorjahre.

Tie Bedeutung dieser Zahl wird umso
größer, wenn man gleichzeitig erfährt , daß
der Umsatz im Einzelhandel im
Jahre 1934 um 11 v. H. gestiegen
ist. (Die Warenhäuser haben diese Umsatz¬
steigerung nicht zu verzeichnen.) Es ist dies
den Maßnahmen der Regierung Adolf Hit-
lers gegen die Arbeitslosigkeit zu danken,
in denen sich noch die intensive Förderung
des Einzelhandels , und di« Begünstigung
der Eheschließungen gesellte.

Professor ErkinA-MinKen gestorben
München. 22. Februar.

Der Direktor der Staatsschule für ange¬
wandte Kunst in München, Professor Fritz
Schmidt,  der als Nachfolger von Prof.
Friß v. Miller 1913 an diese Schule beru-
A wurde, ist am Donnerstag einem langen,
schweren Leiden erlegen.

Pariser Wünsche
Die „Times" über die weiteren Perhanvlnngen

Lvnoon, 22. Mvrrurr.
Die „Times "' melden: Die Beratungen

zwischen der britischen und der französischen
Regierung über die Vorschläge des Londoner
Kommuniques vom 3. Februar und die deut-
scheu Vorschläge nehmen ihren Fortgang . Es
verlaute , daß die französische Regierung der
britischen Regierung auf einer Liste zerglie¬
dert die Punkte mitgeteilt habe, die nach
französischer Ansicht der Aufklärung be¬
dürfen.

Hinsichtlich der Pakte zur Sicherung gegen¬
seitigen Beistandes in Osteuropa , der als
Test der allgemeinen Regelung vorgeschlagen
werde, gehe die britische Auffassung dahin,
daß bereits eine erhebliche Vorarbeit geleistet
sei, insofern, als ein Nichtangriffspakt zwi¬
schen Deutschland und Polen und ein solcher
zwischen Polen und der Sowjetunion wie
auch die Ergänzungsverträgc von Locarno
beständen.

Da die deutsche Negierung ihre Bereit¬
willigkeit zum Abschluß von Nichtangriffs-
verträgen mit allen Nachbarn Deutschlands
ausgedrückt habe. - glaube man , es könnte
zweckmäßig sein, die Möglichkeit zu erwägen,
daß Deutschland solche Pakte mit Litauen
und der Tschechoslowakei abschließe.
Sir Evelyn Wrench über die Zusammen¬
arbeit mit Deutschland

In einem Brief an die „Times " schreibt
Sir Evelyn Wrench,  bei seinen häufigen
Besuchen auf dem Festlande habe er dev
Eindruck gewonnen, daß die Stimmung in
Frankreichs niemals stärker zugunsten einer
europäischen Regelung war . Mit wenige»
Ausnahmen seien seine französischen Freunde
der Ueberzeugung, daß eine freimütige
Verständigung zwischen Frank¬
reich . England und Deutschland

den Schlüssel der europäischen Lage bilde, i
Die Neigung, eine dauernde Niederhaltung i
Deutschlands als möglich zu betrachten, sei i
geschwunden. Die Franzosen seien Realisten !
und räumten größtenteils die Gültigkeit der !
deutschen Forderungen nach Gleichberechti- !
gung ein. Der Wunsch nach Zusammenarbeit !
mit Großbritannien sei niemals aufrichtiger -
gewesen. Hinsichtlich der europäischen Fra¬
gen glaube man . daß die drei Westmächte !
als Partner im wahren Sinne des Wortes j
Zusammenarbeiten müßten . Der Verfasser
sagt, kurz nach Errichtung des Hitlerregimes f
sei er einer der ersten Engländer gewesen
die im Rundfunk und aus der Rednertribüne
die Ueberzeugung ausdrückten , daß die
deutsche Regierung aufrichtig eine freund¬
schaftliche Verständigung mit Frankreich und
Großbritannien wünsche und daß die einzige
Hoffnung für die europäische Stabilität m
der engen Zusammenarbeit der drei West¬
mächte liege. Er sei heute noch der Ansicht.
Fortsetzung der britischen Bemühungen !

Wie der diplomatische Reuter - Bericht- ^
erstellter erfährt , steht die britische Regierung
durch Vermittlung der diplomatischen Ver¬
treter in ständiger Verbindung mit den Re¬
gierungen von Deutschland. Italien , der
Sowjetunion sowie Frankreich.

Die Möglichkeit eines Besuches Sir John
Simons in Berlin und Moskau wird weiter
mit großer Aufmerksamkeit erörtert , doch ist
noch kein bestimmter Beschluß
gefaßt  worden . Zurzeit ist man damit be¬
schäftigt. einen Nahmen für die Verhandln «- >
gen zu finden, die Außenminister Simon mit
dem deutschen Reichskanzler führen könnte.
Simon würde wahrscheinlich noch von einem
anderen Minister begleitet werden.

Ser SroßaiMiffl«sWs Em§lan--Mv»r
Besichtigung der Arbeitsdienstlager

durch Reichsarbeitsführer Hier!
OrsktdericM unserer Lsrlinsr äeNrislleitnnz

kk. Berlin . 22. Februar.
Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl.

der am Samstag seinen 60.Geburtstag feiert,
hat sich zu einer Besichtigungsreise ins Ems¬
land - Moor begeben, wo Abteilungen des
Arbeitsdienstes aus allen Gauen des Reiches
auf einer Fläche von 80 Kilometer Tiefe und
30 bis 40 Kilometer Breite neues Siedlungs¬
land zu schassen begonnen haben. Am Don¬
nerstag hat der Reichsarbeitsführer sechs
Lager besichtigt und den Arbeitsdienstmän¬
nern . die hier schwerste Arbeit für die Ge¬
winnung neuen deutschen Ackerlandes leisten,
die Anerkenmina ausgesprochen.

WitMaMMiM
Mrmilkum Mens

Gegen den französischen Raubbau
rp. Warschau.  22 . Februar.

Rach achtmonatigen Verhandlungen wurde
nunmehr in London der neue polnisch¬
britische Handelsvertrag  unter¬
zeichnet. der eine grundlegende
Schwenkung der polnischen Wirt¬
schaftspolitik  bedeutet . Die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu Frankreich haben in
Polen schwer enttäuscht. Schon seit einiger
Zeit wendet man sich auch amtlich gegen dir
Raubbau -Methoden, die das französische
Kapital in Polen angewandt hat . Es sei nur
an die Zhrardow -Werke erinnert.

Ter neue polnisch- britische Vertrag , dem
ein Kohlensriede vorausgcgangen ist, leitet
die grundsätzliche Abkehr der pol¬
nischen Wirtschaftspolitik von
Frankreich  ein , aus der sich ganz auto¬
matisch politiüHc Rückschlüsse ergeben.

Oesterreichs Regierung ans schwachen Mn
Die Pariser Presse znm Besuch des Bundeskanzlers Dr. Schuschniqa

Paris,  22 . Februar.
Bundeskanzler Schuschnigg.  Außen¬

minister Berger - Walde » egg  und der
österreichische Gesandte in Paris , Egger-
Möllwald,  begaben sich am Freitag um
1V Uhr in die Ministerpräsidentschaft, wo sic
von Ministerpräsident Flandin  und Außen¬
minister Laval  empfange» wurden. Die poli¬
tischen Unterredungen, die in der Minister-
Präsidentschaft eröffnet worden sind, wurden
am Quai d'Orsay im Arbeitszimmer des
Außenministers Laval fortgesetzt.

„Oeuvre " glaubt schon prophezeien zu
können, was der Bundeskanzler beabsichtigt.
Schuschnigg werde dem französischen Minister
erklären, daß er sich keineswegs jetzt für die
Wiederherstellung der Monarchie hergeben
wolle, doch müsse Frankreich einsehen, das;
OesterreichgeradeimRahmendes
Grundsatzes von der Nichtein
mischungsich nichtda mitabfinden
könne , daß die Kleine Entente
ihre Vorbehalte gegen die Habs
burgeraufrechterhalte.  Wichtiger sei
tatsächlich, meint das „Oeuvre ". d»L Frage , in
welche Lage Oesterreich durch das römische Ab¬
kommen gerate. Oesterreich wünsche nach dieser
Richtung folgendes: Da man in Rom ein
System zweiseitiger Garantien für die Donau-
llinder schaffen werde, beanspruche Oesterreich
heute für sich die Gegenseitigkeit,  das
heißt, es möchte aus der passiven Rolle, in die
es seit dem Kriege geraten sei. herauskommen,
um seinerseits als Bürge für die übrigen
Staaten anftreten zu können.

Oesterreich wolle also in das Konzert der
Mächte mit gleichen Rechten eintreten und sich
gleichzeitig die Möglichkeit für politische Frei¬
heit gegenüber dem einen oder anderen Nach¬
barland verschaffen. Das würde auf die Gleich,
berechtigung und vor allem auf die Möglich¬
keit hinanslaufen , eine bilaterale Politik zu
treiben, eine Politik also, zu deren Verhütung
die römischen Abkommen doch dem Augenschein
nach ausgesetzt seien.

Las „Echo de Paris " schreibt, Flandin und
Laval dürften mit den Oefterreichern den in
Rom ausgearbeitete-l Donaupakt prüfen, der
die territoriale Jngredität und politische Un¬
abhängigkeit Oesterreichs gewährleisten soll.
Das Gelingen des Dottaupaktes sei für die
Ruhe Europas wichtig. Das Blatt selbst macht
jedoch auf die fast unlösbare Schwierigkeit auf¬
merksam, Italien , Deutschland, Polen , Ungarn
und die Kleine Entente unter einen Hut zu
bringen. Die österreichischen Minister seien nach
Paris gekommen, um zu erklären, daß sie nicht
als passive Mitglieder dieser Kombination be¬
handelt werden möchten, da ihr Land doch der
Hauptinteressent sei.

Nim aber stehe die österreichische Regierung
auf schwachen Füßen. Sie habe kaum die Volks¬
mehrheit hinter sich, wie die in Kraft gesetzte
neue Verfassung beweise. Der österreichische
Patriotismus versuche, einige Kraft aus päpst¬
lichen Enzykliken zu schöpfen. Das Oesterreich
von 1935 könne mit dem Belgien von 183V
verglichen werden, das, wenn es sich selbst über¬
lassen worden wäre, in Frankreich anfgegangeu
wäre. Die Forderungen der Oesterreicher müß¬
ten also mit großer Vorsicht ansgenommenwerden.

Oie dkuM-ttariMchen WrtMaM
Verhandlungen

Paris , 22. Februar.
In Paris wurde in Ergänzung und Er¬

weiterung des am 14. Februar abgeschlosse¬
nen Vorabkommens für einen Zeitraum von
vier Monaten ein neues Abkommen abge¬
schlossen. das in gewissem Umfange die Auf¬
rechterhaltung der Handelsbeziehungen zwi¬
schen dem Saarlande und Frankreich ent-
sprechend den Empfehlungen des Völkerbun¬
des sichern soll. Das Abkommen tritt am
27. Februar in Kraft . Die Verhandlungen
zwischen den beiden Abordnungen über daß
Verrechnungsabkommen werden fortgesetzt.

Mtzetvsstm
ln Alsemn gestürmt

Von empörten Arabern
Paris . 22. Februar

..Matin " berichtet aus Bone. daß es in
dem bei Constantine gelegenen Städtchen
Wed Senati  zu ernsten Zwischenfallen
gekommen sei. als sich unter der Eingebore-
ncnbevölkerung die Nachricht von der Ver¬
haftung und angeblichen Mißhandlung eines
der ihrigen verbreitet habe. Etwa 400 Ara¬
ber hatten sich in geschlossenem Zuge vor das
Polizeigebäude begeben, die Fensterscheiben
eingeworsen und das Gebäude im Sturm ge¬
nommen. Die Haltung der immer größer
werdenden Menge sei so bedrohlich gewor¬
den, daß der verhaftete Araber schließlich
wieder habe sreigelassen werden müsse».

Jemen der Verteidigung
marWeren in Keime aas

Wie lange hält Kowno
die Anklage gegen die Memelländer ausrecht?

tp. Kowno, 22. Fedr.
Im Memelländerprozeß begann am Don¬

nerstag der Aufmarsch der 140 von der Ver¬
teidigung geladenen Zeugen. Unter ihren Aus-
sagen bricht Punkt für Punkt der Anklage zu¬
sammen. Der Präsident der ostpreußischen In¬
dustrie- und Handelskammer Kuebarth-
Königsberg widerlegte die Behauptung der An¬
klage, Dr . Neumann sei von Gauleiter Euch
Koch-Ostpreußen zum Führer der von ihm ge-
gründeten SozialistischenVolksgemeinschaft er-
nannl worden. Der frühere Landespräsident
Dr . Schreiber  widerlegte die Behauptung
der Anklage, das Direktorium sei der Sozialisti¬
schen Volksgemeinschaft gewissermaßen hörig
gewesen. Gutsbesitzer Conrad - Althof  be¬
fugte die unbedingte Loyalität der angekmgten
Führer des MemeldeutschtumS gegenüber der
Zentralregierung.

So bricht Punkt für Punkt der Anklage zu¬
sammen. Wie lange sich Kowno mit der Anf-
rechterhaltung der Anklage gegen die Memel-
länder noch lächerlich machen will, bleibt aller-

i dinas abtuwarwn.
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HnmiMyers irtztr «üm
dk. Saarbrücken , 22. Februar.

Herr Hei in bürge  r . der Freund und
Gönner der Saarseparatisten , kann das
Lügen nicht mehr lassen . Er unterrichtete
kürzlich die Auslandspresse , daß das süd¬
slawische Mitglied der Regierungskommis-
üon . Zorici  e. gegen die Feierlichkeiten an¬
läßlich der Aushebung der Zollgrenze des
Saarlandes dem Reiche gegenüber Einspruch
erhoben hätte . Zoricic hat jetzt diese Mel¬
dung auf das Schärfste dementiert.

«eiKsminisler Nr. Goebbels in Wen
Essen, 22. Februar.

Reichsminister Dr . Goebbels  traf am
Donnerstag nachmittag in Essen  ein . Ob¬
gleich die Ankunft des Ministers erst in letz¬
ter Stunde durch den Rundfunk bekanntge¬
geben worden war . prangten die Straßen im
Flaggenschmuck , und eine nach tausenden
zählende Volksmenge begrüßte den Reichs¬
minister auf der Fahrt durch die Straßen
mit großen Ovationen.

Abends wohnte Dr . Goebbels  im Esse¬
ner Schauspielhaus der Aufführung des
Lustspiels .Hier sind Gemsen zu sehen" von
Sigmund Grass bei. Das Stück gelangte in
glänzender Regie zur Aufführung und fand
einmütigen lebhaften Beifall des Publikums.

Gesun- lmlliKr Betreuung der KZ.
Erlaß des Reichsjugendführers

kk. Berlin , 22. Februar.
Ein Erlaß des Reichs ;ugendführers ordnet

die gesundheitliche Betreuung der Hitler¬
jugend (einschließlich Jungvolk und Jung¬
mädel ini PdM .) d u r ch Aerzte  an . die
vom Hauptamt für Volksgesundheit zur
Verfügung gestellt werden . Diele Aerzte
haben bas Recht und die Pflicht , gegen
Veranstaltungen , die vom gesundheitlichen
Standpunkt aus nicht verantwortet werden
können . Einspruch  zu erheben . Alle
HJ .-Dienststellen haben diesem Einspruch
Folge zu leisten . An Veranstaltungen der
HI . und des JV . ui den kalten Monaten
dürfen nur solche Mitglieder teilneh -nen , die
vorschriftsmäßige Winter klei-
dung (warmes llntrrzeva . lange JV .-Hose
usw .) besitzen.

Hinrichtung
des Wandkrsltdrmr Mörders

Erfurt , 22. Februar.
Der wegen Mordes zum Tode  und

dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilte . 28 Jahre alte Arno Pu¬
stel aus Wandersleben bei Erfurt ist , nach¬
dem vom Begnadigungsrecht kein Gebrauch
gemacht worden ist, am Freitag früh im
Hofe des Landgerichtsgefängnistes zu Erfurt
hingerichtet  worden.

Mit der Hinrichtung des Mörders hat
eine im März vorigen Jahres in Wanders¬
leben mit beispielloser Roheit
ausgemhrke Bluttai ihre Sühne gefunden.
Arno Postel , der mit seiner Frau wegen
einer Erbschaftssache dauernd Streitigkeiten
hatte , die dazu führten , daß die Frau ihn
verlassen  wollte hakte einen entfernten
Verwandten , den 34 Jahre alten Kurt  Po¬
stel . der beim Umzug behilflich sein wollte,
durch niedrere Beilhiebe tödlich
verletzt . , Bezeichnend für die Brutalität
des Angeklagten , der sogar seine eigene
Mutter  einmal würgte , als sie ihn wegen
eines Gelddiebstahls anzeigen wollte , ist es.
daß er sein Opfer , das bereits durch Beil¬
hiebe schwer verletzt war . durch mehrere
Zimmer seines Wohnhauses verfolgte
und nieüerschlug . Sowohl nach der Mord-
tat , als auch in der Gerichtsverhandlung
zeigte sich der Angeklagte äußerst  r » l>i g.
auch als über ihn das Todesurteil ausge-
sprachen wurde.

Verwette weibliche Leiche
in einem Kotter ausgemnöen

Paris.  22 . Februar.
In Aubervilliers bei Paris wurde am

Donnerstag ein scheußliches Verbre¬
chen  entdeckt . In einer seit Monaten ver¬
schlossenen Wohnung fand man einen Kof¬
fer,  der eine zerstückelte weibliche
Leiche , die in Verwesung  übergegan¬
gen war , enthielt . Es handelt sich dabei um
die Reste einer Mulattin,  die mit einem
Bewohner von Martinique verheiratet war.
Er wurde drei Stunden nach Entdeckung der
Tat festgenommen und legte ein Geständnis
ab. Seine erste Frau hat er nmgebracht . um
der gerichtlichen Bestrafung wegen
Doppelehe  zu entgehen.

FrobkmusEkvMioti
bereits ausgebrvlben

Hamburg , 22. Februar.
Die Mitglieder der Frobenius-

Lxpedition  sind am Mittwoch m Ham¬
burg eingetroffen . um ihre 12. Expedition
nach Afrika anzutreten . Die Expedition , die
unter Führung von Geheimrat Frobe-
» iu  8 steht, begab sich an Bord des Tarup-
fers ..Sturmfels"  der Hansa -Linie , der
am Donnerstag abend den Hamburger Hasen
verließ , um die Expeditionsmitglieder nach
Suez  zu bringen , von wo ans Frobenius
sie leiten wird . Die Expedition die bis
zum Herbst dauern soll gilt der Erfor¬
schung der Libyschen Wüste.

Württemberg
Die „Neichssturmfahue" kämpft um die Einheit
der Zugend Aufruf von Ministerpräsident

Mergenthaler
Wir wollen und werden das große Ziel

erreichen, daß die ganze deutsche Jugend in
der Hitler-Jugend marschiert. Dazu ist

> notwendig , daß der Geist des
lungen Deutschland bis ins letzte
Dorf getragen wird.

Das Organ der' württembergischen Hitler-
Jugend . die ..R ei chs st u r m f a h n e" wird
eine starke Waffe sein,  um mitzuhel-
ien alle Widerstände zu brechen und die
Jungen und Mädchen restlos für die
Staatsjugend des Führers zu
gewinnen.

Mergenthaler,
Ministerpräsident und Kultminister.

ehrenvolle Berufung
Stuttgart , 22. Februar.

Der junge schwäbische Dichter Gerhard
Schumann wurde von der Leitung der
Deutschen Ferienkurse in Marburg vom I.
bis 28. Juli 1935 eingeladen , zusammen mit
Paul Alverdes  und Karl Venus von
Mechow . Ernst Wiechcrt  u . a . aus
eigenen Werken zu lesen.

Konditoren tagen in Stuttgart
Stuttgart , 22. Februar

Der deutsche Konditorertbund hat für feint .'
Tagung 1936 Stuttgart  als Tagungs --
stadl gewählt . Der genaue Zeitpunkt den
Tagung wird mit den zuständigen Stellen
noch vereinbart werden.

Schnitze und Frau Weber zum Tode verurteilt
Mm , 22. Februar . Ilurer großem Andrang

des Publikums , namentlich auch aus der
Gegend des Tawrrs , begann am Donnerslag-
vormitlaa unier Vorsitz von Landgexichtsdirek-
ror Dr . Kirchgeorg die Verhandlung gegen den
ledigen Karl Schulze,  zuletzt in Sylvens-
ml , Gemeinde Großtadelhofen , Kreis Sigma-
ringeu , und gegen die verh . Sofie Weber,
geb. Merk von Friedberg . Kreis Saulgau,

> wegen Mords  an dem Ehemann der Weber.
Schulze wurde 1908 in Kaiserslautern als
Sohn eines Händlers geboren . Er war zuletzt
im Dienste bei Bauern und kam schließlich in
die Riedlinger Gegend . Schulze ist mehrmals
vorbestraft , darunter einmal wegen Sittlich¬
keitsverbrechens . Sofie Weber ist 1887 in
Friedberg geboren . In erster Ehe char sie ver¬
heiratet mit einem Manne namens Pfeiffer,
der im Kriege gefallen ist. Durch Vermittlung
einer Kartenlegerin kam sie zu ihrem zweiten
Manne , dem jetzt getöteten Daniel Weber . Die
Familienverhältnisse  der beiden
waren recht ungut.  Mann und Frau arbei¬
teten im Taglohn auswärts . Der Mann selbst
war meistens nicht zu Hause . Es sind drei Kin¬
der vorhanden , die aber alle drei nicht ehelicher
Herkunft sind. Nach dem Eröfftiungsbeschluß
werden die beiden Angeklagten beschuldigt, sie
hätten gemeinschaftlich und vorsätzlich den
Ehemann der Angeklagten Weder
gs -lötet  und die Tötung mit Ueberlegung
rusgesiihrt (Mord ) .

Dem Verbrechen liegt folgender Tal-
bestand  zugrunde : Nachdem die beiden An¬
geklagten schon seit April oder Mai 1934 fort¬
während damit nmgegangen waren , den ihrer
erstrebten Heirat im Wege stehenden Ehemann
der Weber , den 54 Jahre alten Taglöhner
Daniel Weber , zu beseitigen und sich dazu die
verschiedenartigsten Pläne ausgedacht , auch
schon am 9. September 1934- erfolglos versucht
hatten , den Mann durch Hinab st oßen in
eine Kiesgrube  bei Laiz , Kreis Sig¬
maringen , aus der Welt zu schassen, haben sie
in den Tagen vom 27. bis 30. November 1934
ni Friedberg in der Weberschen Wohnung mit¬
einander ausgemacht , den Weber in eine
fremde Gegend zu locken und ihn dort umzu-
oringen . Zu diesem Zweck har Frau Weber
ihren Mann überredet , am Samstag , dem
I . Dezember 1934, sich von ihr auf die Arbeits¬
suche begleiten zu lassen, und zwar in die
Gegend von Riedlingen . Beide machten sich aus
den Weg und Schulze folgte  ihnen in
kurzem Abstand , ausgerüstet mit einem
Axtstiel.  Len ihm Frau Web -r als Mord¬
werkzeug mitgegeben hatte . Auf der Straße
Binswangen — Hundersingen , im Waldteil
„Gießhübel " angekommen , gab Frau Weber

, durch Zuwinken dem Schulze Zeichen , daß jetzi
> der richtige Augenblick zur Tat gekommen sei.

als sie sich zum Rasten und Vespern im Wald
. am Boden niedergelassen hatten . Schulze , de,

sich in einem Hinterhalt zunächst versteckt hieli
gab der Frau Weber ein Zeichen , wonach sie
veranlassen sollte, daß ihr Mann den Hut vom
Kopfe nähme , damit der todbringende Streich
nicht abgeschwächt werden könne. Als Schulze
mit dem Axtstiel in die Nähe kam, ging die
Weber etwas abseits . Schulze Hai mm dem
ganz ahnungsioien Weber einen
wuchtigen Hieb aus den Schade!
versetzt >o daß der Getroffene in die Knie
gesunken ist. Auf die Mahnung der Frau
Weber versetzte Schulze dem Weber noch¬
mals 2 heftige Schläge  auf den Kops
und aus die linke Schläfe . Daraufhin haben
sich die Angeklagten von dem Tatort entfernt,

. gingen aber nach wenigen Schritten nochmals
auf den Weber zu, der noch röchelte, und
Schulze versetzte ihm auf Anraten nochmals
zwei Schläge gegen das linke Ohr . Diese beiden
Schläge haben den Schädel  des Weber zer¬
trümmert  und dessen Tod herbeigefübrr.

Bei der Vernehmung  war der An¬
geklagte Schulze im wesentlichen geständig.
Schulze hatte im Sommer 1930 in Schwäblis»
hausen Frau Weber kennengelernt . Diese Be¬
kanntschaft führte zu einem intimen Verhält¬
nis . Der Mann der Angeklagten Weber war
rast ständig auswärts und kam selten nach
Hause. Nun soll zuerst in Frau Weber der Ge-
danke erwacht sein, den Schulze heiraten zu
wollen . Zunächst lehnte dieser dies ab , weil er
erst 26 und die Weber schon 47 Jahre alt sei.
Die Angeklagte fädelte den Schulze aber voll¬
ständig ein und drohte damit , daß sie sich das
Leben nehmen wolle , wenn er sie nicht heirate.
Immer stand aber der „Alte " als Hindernis
im Wege. Die geschmiedeten Pläne reiften
schließlich zur Tat . Das Urteil  lautete gegen
beide Angeklagte auf die Todesstrafe.

Sie Tübinger Studenten betten
-er Saar

Tübingen . 22 . Februar . Tie Tübinger Stu¬
dentenschaft hat an den Reichskvmmissar für
die Rückgliederung der Saar , Gauleiter
Bürckel,  ein Schreiben gerichtet , in dem
mitgeteilt wird , daß die Saar -Aktion der
Tübinger Studentenschaft einen Gesamt¬
betrag von 800 R M . ergeben habe , der an
die Deutsche Studentenschaft in Berlin ab-
geliesert worden sei. Außerdem hat die
Tübinger Studentenschaft einen Appell an
die Altherrenschaft der Korporationen gerich¬
tet . mit der Bitte um Einzeichnung von
Patenschaften  für bedürftige Saar-
linder . Es sollen insbesondere solche Kinder
Berücksichtigung finden , deren Väter durch
die französische Grnbcnverwaltnng wirtschaft¬
lich geschädigt wurden . Tie Unterstützung soll
in der Form geschehen, daß für jedes in
Frage kommende Kind ein Sparbuch in Höhe
von 20—30 RM . angelegt wird . Etwa 50
Kinder können auf diese Weise bedacht wer¬
den . Der Gesamtbetrag  der Paten¬
schaften der Tübinger Korp >" 'akionen beläuft
sich ans über 1000 RM.

In Marbach wurde ei» vierzigjähriger
Geisteskranker in Polizeigewahrsam genommen.
Der Mann war von Stuttgart nach Marbach
gelaufen und hakte dort durch sein Beuebmeu
Amseheu erregt

Aus dem Felde am Rübenloch beschäftigt , er-
kstelt ein Landwirt von Wolf sch lugen.  DA.
Nürtingen , durch Decketbruch eine schwere Rück-
gratsverletzung.

In Göppingen  ist ein verheirateter Erfolg,
schaftsrnnnn auf der Viehweide eine Grube hinab¬
gestürzt . Er zog sich verschiedene Rippenbrüche zu.

samstaq , den 23. .ecbruur

Schwarzes Nre«

Bekanntmachung der NSDAP . Kreisltg . Nagold
Verschiedene Rückfragen veranlassen uns noch¬

mals , darauf hin,zuweisen, daß am Sonntag,
den 24. Februar die zu vereidigenden Partei¬
genossen und Volksgenossen punkt 7 Uhr abends
auf dem Hindenburgplatz auzutreten haben , r
Die Hoheitsträger melden dem Kreisnmtsleiter ff
Pg . Brost die tatsächliche Teilnehmerzahl und ff
prüfen nochmals aus das Genaueste die in dop- L
uelter Ausfertigung abzugebende Liste. Das «
Kommando übernimmt der Kreisausbilder . 8

Der Kreisorganistitionsleiter . r
Bekanntmachung der NSDAP . Ortsgr . Nagold !

Das Schulungsmaterial ist eingetroffen und es !
must dasselbe von den Zellen - und Blockleitern !
der Ortsgruppe Montag abends zwischen 5 und
7 Uhr auf dem Geschäftszimmer abgeholl wer - »
den. - Das Kommando am Sonntag für die >
Ortsgruppe Nagold übernimmt Karl Raisch.

Der Ortsgruppenieiter m. ü. L. b.

Bekanntmachung der NSDAP . Kreisltg . Nagold
Am Sonntag , den 24. Februar 1935 treten

sämtliche politischen Leiter , die Amtswalter
lind Warte der Gliederungen , sowie die noch
nicht vereidigten Führer bezw. Führerinnen des
Arbeitsdienstes , der HI . und des BdM ., nachm,
punkt 7 Uhr auf dem Hindenburgplatz in Na¬
gold an . Zahlenmästige Meldung der zu vereidi¬
genden Parteigenossen hat bis spätestens Frei - !
tag nachmittag 4 Uhr fernmündlich an die
Kreisleitung zu erfolgen . Die Amtswalter und
Warte der Gliederungen , die nicht Parteige¬
nossen sind, werden nicht vereidigt . - Die Ver¬
eidigung . die über alle deutschen Sender durch .
den Stellvertreter des Führers vorgenommen ,
wird und bei der im Anschlust der Führer
spricht, findet im Löwensaal statt , zu der die
'übrigen Parteigenossen geladen sind.

Der Kreisorganisationsleiter.
Hauptamt für Volkswohlsahrt

Schadenverhütung
Für sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunkt¬

sachbearbeiter der Unterabteilung Schadenverhü-
tnng findet am Sonntag , den 24. 2. 35 nachm.
4 Uhr im Gasthof zur Eisenbahn (Nebenzim¬
mers in Nagold eine dringende Besprechung
statt . Die Ortsgruppen - und Stützpunktamtslei-
ter sind dafür verantwortlich , dast sämtliche
Sachbearbeiter erscheinen.

Der Kreissachbearbeiter.
DAF . Ortsgruppe Nagold

Sämtliche nicht vereidigten DAF .-Walter i
tauch Nicht-Parteigenosscns haben am Sonn¬
tag , den 24. ds . Mrs . abends 20 Uhr an der
Vereidigung im Gasthaus zum Löwen in Na - !
gold teilzunehmen . DAF . Ortswaltnng . >

Mit dem Stangenabladen beschäftigt, rollten
einem Bauer aus Wangen,  DA . Göppingen,
zwei der Stangen gegen den Lauer und brückten
ihm ein Bein ab.

Zwischen B u cha u und R i e d l i n g e n kam
der Weichenwärter Stöhr  beim Zusammcn-
kuppeln zweier Eisenbahnwagen zwischen die
Wagen und erlitt dabei schwere Duetichnngen.

Auf Anordnung des Dberamtsarztes wurden I
üis '4. März die Grundschulklassen in Mün sin¬
ge n . Auin gen und Böttingen  infolge
Erkrankung zahlreicher Kinder geschlossen.

»
Seinen 80. Geburtstag feierte m Eßlingen

August Schnitzler,  lieber 2ö Jahre war er
als Gerichtsvollzieher . - Leichenträger und AuS- !
jcheller im Dienst der Ltadt tätig . >

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Februar 1935.

Der Rost an glänzenden Charakteren
kommt meistens von kleinlichen All¬
tagssorgen.

Dienstnachrichteii
Im Bereich der Reichsbahndireition Stutt¬

gart wurde Reichsbahnsekretär Heybach  in
Essingen bei Aalen nach Hochdorf b. Horb als
Vorsteher des Bahnhofs versetzt.

Heuer sind es 30 Jahre , dast das obenstehende
Haus des Gemeinderats Johannes Schuon
von der Stadtverwaltung angekauft und abge¬
brochen wurde und dadurch der Durchgang für
die jetzige Waldachstraste entstand . Die älteren
Einwohner werden sich an das frühere Bild

noch gut erinnern können.

, Der freie Platz
Strahlender Sonnenschein flutet durch das

weitgeöffuete Fenster . Nachdenklich sitzt Heinz
der Pimpf vor seinem gefüllten Teller und schaut
auf die vierte unbesetzte Seite des Tisches.
Na Heinz , was fehlt denn Dir ? Hat es in der

Schule nicht geklappt , oder wo drückt Dich sonst
der Schuh ? - Nein Vater ! Ich dachie nur.
wie fein es wäre , wenn ich diesen Sommer
einen gleichaltrigen Kameraden hätte , der mit
mir spielen könnte , der auch bei uns schlafen
und essen würde , kurzum, der einfach zu unserer
Familie gehörte . Dann wäre auch der vierte
Platz an unserem Tisch besetzt und Ihr hättet
dann eben zwei Buben statt einem . Das wäre
doch fein ! Fragend blicken meine Frau und
ich uns an ! Die Augen unseres Heinz leuchten
voll verhaltener Freude , gespannt wartet er
auf Antwort . Junge , Du hast recht, sage ich.
noch heute gehe ich auf die Ortsgruppe der
NS .-Volkswohlfahrt und melde einen Freiplatz
für das Erholungswerk des Deutschen Volkes.

Strohwagen fällt um
Altensteig . Ein umfallender Strohwagen

verursachte am Donnerstag bei der städtischen
Waage eine vorübergehende Verkehrsstörung.
Besonderes Glück hatte dabei ein Personen¬
auto , das gerade noch durchschlüpfte, als der
ziemlich hoch beladene Wagen umkippte.

Oesfentlicher Heimabend der HI-
Mötzingen . Am Mittwoch hatte nun auch die

hiesige HI . ihren öffentlichen Heimabend , nach¬
dem er schon in der letzten Woche angesagt war
und wieder verschoben werden musste. Der
Schulsaal der Oberklasse war gerade voll. Mit
dem Liede „Die Fäuste um den Fahnenschaft"
begannen die Vorführungen , und nun zog die
Lichtbilderreihe „Das nationalsozialistische Jahr"
an uns vorüber : zu den einzelnen Bildern wur¬
den jeweils Lieder , begleitender Text und

Sprechchöre durch Hitlerjungen oder BdM . vor¬
getragen . Mit dem HI .-Lied „Vorwärts " schlos¬
sen die Darbietungen . Nun liest sich Bannfüh¬
rer Wa i d e l i ch-Calw mit einer Ansprache
vernehmen , in der er nach einem geschichtlichen
Rückblick des näheren auf die Bedeutung der
HI . einging , dieser grössten Jugendorganisation,
die 6 Millionen junge Menschen des Dritten
Reiches umfaßt . HI .-Führer Berts  ch brachte
ein dreifaches Sieg Heil ! auf den Führer aus,
womit der öffentliche Heimabend sein Ende
gefunden hatte.
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Kmrv-Berlm in einem Taae
Neuer Rekord der Deutschen Lufthansa

Berlin . 20. Februar.
Das Lustl>aiija -Fl »gzeug Funkers Iu . 52

Vas in der vorige» Woche zu einem Besuchs,
und Porführungsflug nach Kairo  gestalt«
war . ist au, Btitkwoch zurückgekehrl. Ter
ganze Weg Kairo Berlin . 3300 Kilometer
ist erstmalig im V e r ke h r s s l u g -
zeug in einem Tage  zurückgelegi wor.
den.

Latz Flugzeug ist Mittwoch früh u in
2 U h r deutscher Zeit in Kairo gestartet . Aus
dem Fluge über das Mittelländische Meer
hatte es mit schwerem Gegenwind  zu
kämpfen, so daß es bis Athen über 8 Stun¬
den brauchte, statt Stunden wie aus dem
Hinflug. Nach dreiviertelstündigem Ausenl-
halt wurde Athen wieder verlassen und in
einem  Fluge die etwa 1500 Kilometer
lange Strecke bis Wien vewällrgl. Hier
wurde eine kurze Pause zur Brennstossaus-
tüllung eingelegt bevor die letzte Etappe
Wien Berlin angetreten wurde. Die Lan-
düng in Berlin erfolgte i 8.3 0 klh r . An
Bord des Flugzeuges das von Flugkapttän
kln t u chl geführt wurde, befanden sich
außer seiner Besatzung Direktor Wronskv
von der Lufthansa und eine Anzahl Flug¬
gäste. darunter ein Neffe des Königs von
Aegtzpte».

Vorbildliche ArbeitsbeschaMirg
kk. Berlin , 21. Februar.

Auch im Norden des Reiches, in Ham¬
burg . in derNordmark und in Meck-
l e n b u r g wird , wie überall , vorbildliche
Aufbauarbeit geleistet, seitdem der National¬
sozialismus an der Herrschaft ist. Einige
Beispiele:

In der Stadt Neumünster  wurde zur
Behebung der Wohnungsnot und Kr die
Arbeitsbeschaffung ein Wohnbauplan mit
«nein Kostenaufwand von vorläufig 800 000
RM. ausgearbeitet . In Elmshorn  wer¬
den >935 für Kinderreiche und Erwerbslose
->6 Kleinsiedlungshüuser , weitere 100 Klein¬
wohnungen als ..Saarlands !edlung". Dop¬
pelhäuser mit 40 Wohnungen und vrivate
«iedlungsbauten errichtet. Bei Buxtehude
werden Entwässerung ?- und Kanalarbeiten
mit einem Aufwand von 25 000 Tagewerken
ausgeführt . Bei Stade  sind Uferbefesti¬
gungsarbeiten mit einem Aufwand von
WO 000 RM. beabsichtigt.

In Rostock wurde der Grundstein Kr
den modernsten Silospeicher gelegt. In
Wismar  ist ebenfalls ein Silospeicherbau

Vorgelegen. In Sem Städtchen Malchin
wurden im letzten Jahre rund 500 000 RM.
für Bauten umgesetzt. In Kürze wird dort
eine moderne Jugendherberge errichtet wer¬
den. In der schleswigschen Gemeinde Ber¬
ge  n h u s e n haben nach genauer Einteilung
und Schätzung ihres Besitzes die Bauern
und Handwerker mit Landwirtschaft im Ne¬
benbetrieb sich bereit erklärt , alle Erwerbs¬
losen zusätzlich zu beschäftigen, so daß die
Gemeinde arbeitslosenfrei geworden ist.

Erneuerung des Stillhalteabkommens

WrmmW
-keine Almolenmne OlmosenKeben

Berlin . 21. Februar.
Die Verhandlungen über die Erneuerung

des Stillhalteabkommens für die kurzfristi¬
gen Auslandschulden der deutschen Länder
Gemeinden und öffentlich-rechtlichen Körper-
schäften, die zwischen dem deutschen Schuld¬
nerausschuß und den Vertretern der betei¬
ligten Gläubigerausschüfsen in den letzten
Tagen in Berlin stattgefunden haben, sind
am Mittwoch durch die Unterzeichnung eines
neuen Abkommens zu Ende geführt worden.
Der Gesamtbetrag der in Frage kommenden
öffentlichen Schulden beläuft sich noch aus
rund 110 Millionen RM . Die Bestimmungen
des Kreditabkommens für deutsche öffentliche
Schuldner von IS34 gelten unverändert auch
während des neuen Stillhaltejahres.

„Mamtic kann wegen schweren
sturmes nicht auskauten

London,  21 . Februar.
Ein S ii d w e st st u r m. der am Mittwoch

über Südengland hinwegsegte, verhinderte
die Ausreise des Cunard -White-Star -Damp-
sers „M ajestic ", des  größten  in Dienst
befindlichen Handelsschiffes der Welt,  das
mittags von Southampton nach Amerika in
See gehen sollte. Acht Schleppdampfer stan¬
den bereit, das große Fahrzeug in die tiefe
Wasserrinne zu schleppen, die zum Hafen¬
ausgang führt . Aber infolge des heftigen
Seitenwindes von 100 Kilometer
Stundengeschwindigkeit  wurde be¬
schlossen» die Abfahrt bis Mitternacht aufzu-
schiebea. Da der Sturm jedoch zu dieser
Zeit «och nicht nachgelassen hatte, wurde die
Ausreise «rneut  bis Donnerstag mittag
verschoben.

Der französisch? Dampfer ..Ile de
France ", der auf dem Wege von Le Havre
nach Amerika am Mittwoch Southampton
anlaufen sollte, um u. a. 9 0 K i st e n G o l d
im Werte von 1 Million Pfund Sterling
an Bord zu nehmen, mußte auf der Reede
von Kodes liegen bleiben und seine Fahr¬
gäste von einem Tender bringen lasten. Das
Gold blieb auf dem Kai zurück und wird
wahrscheinlich nunmehr von der „Majeftie"
an Bord genommen werden.

Ein von Croydon nach Brüste! bestimmte?
Personenflugzeug  konnte wegen des
schlechten Wetters nicht aufsteigen.
MMärballons notgelandet

Zwei französische Militärbal¬
kons,  die am Mittwoch in Rochefork
aufgestiegen waren , wurden vom Sturm mit
einer Geschwindigkeit von 110 Stundenkilo¬
metern abgetrieben . Schließlich konnten sie
bei Lille notlanden.  Hierbei stieß ein
Ballon gegen eine Hochspannungsleitung
und geriet in Brand.  Seine drei Insasten
konnten sich mit Fallschirmen retten.
Reue iliirulien in Kroatien

Belgrad,  21 . Februar.
Wie verlautet , kam cS am Mittwoch im

Dorfe Ledinje  bei Slavonisch-Brod in
Kroatien wiederum zu Unruhen und blusigen
Zusammenstößen zwischen Bauern und Gen¬
darmerie, die auch diesmal wieder von der
Feuerwaffe Gebrauch machte. 5 Tote sind
zu beklagen.  Die Zahl der Verletzten ist
nicht bekannt. Der Pfarrer des Ortes , der bei
den Kundgebungen eine führende Rolle spielt«,
'rmrde verhüttet.

Die Presse der Zugend —
eine Selbstverständlichkeit

Die Württebcrgische NS.-Preste zur Reichs-
fturmfahue — Werbeaktion der Hitlerjugend

Das machtvolle Bekenntnis der Führerschaft
der Württ . Hitlerjugend zum Sozialismus von
der Burg Hohenzollern aus , war zugleich Auf¬
takt für eine große Werbeaktion der HI . für
ihr Kampfblatt , die „Reichssturmfahne". Ein
gemeinsamer Aufruf des Reichsstatthalters und
Gauleiters zugleich mit dem Gebietsführer har
auf die politische Bedeutung und Notwendigkeit
dieses Kampfblatts hingewiesen. Die Tradition
der nationalsozialistischen Kampfpresse lebt
heute wieder in der Kampfprest« der Hitler¬
jugend.

Die enge Verbundenheit und die Unter¬
stützung der NZ .-Presse kommt deutlich zum
Ausdruck in einem Ausruf des Berlagslciters
der NS .-Pressc Württemberg, Pg . Dr . Weiß,
zur Reichssturmfahne-Werbeaktion:

„Verantwortliches Wirken gegenüber Volk
und Staat ist das oberste Gesetz, unter dem die
nationalsozialistische Presse arbeitet. Aus ihrer
tiefen Verwurzelung in der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung schöpft sie die Kraft zur
Leistung, die, durchglüht von kämpferischer Ein¬
satzbereitschaft für das Werk des Führers und
getragen von der Hingabe an das unabänder¬
liche Wollen der Bewegung das Gesicht der
NS .-Preste kennzeichnet

Gesinnung und 8 eistungals  Grund¬
tagen nationalsozialistischerPrestearbeit sind
die beiden Begriffe, auf die sich der Anspruch
de- NS .-Preste stützt, Gemeingut des Volkes
zu fein. Dieser führenden Stellung und der sich
ans ihr ergebenden Schlußfolgerung kann sich
kein Volksgenosse verschließen, der sich als Glied
der deutschen Schickfalsgemeinschaft fühlt.

Wenn die Hitlerjugend als der Vortrnpp »er
nationalsozialistischenBewegung im Ringe»
um die Gestaltung de» deutschen Zukunft i«
diesen Tagen zmn großen Wrrbefeldzng für ihr«
„Reichssturmsahne" «»tritt , so steht ihr
die NS .-Preste als treuer Kampfgenosse zur
Seite . Denn ebenso, wie die nosionalsonali-
stische Zeitung in jedes deutsche Hans gehört,
muß die Presse der Jugend zmn selbstverständ¬
lichen Lesestoff zählen, aus dem der mit seiner
Zeit gehende deutsche Mensch die schicksals¬
gestattende Aufgabe der hensigen Jugend der»
stehen «nd begreife« lernt !"

qez.: Dr . Weiß,
verwgslrüer der NS .-Preste Württemberg
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Sonntagsgebanken
Der Glaube wächst nur in der Tiefe

einer stillen und gesammeltenSeele.
v. Dryander.

Aus der Stille zur Kraft
Wir Meuschen des 20. Jahrhunderts treten

kaum nach aus der stille an unser Tagewerk.
Der Segen der Sammlung ist uns verloren
gegangen. Das Leben, so sagt man, sei rasch
geworden, es dulde kein Verweilen in stillen
Stunden , die harten Pflichten des Tages er¬
forderten alle Kräfte. So ist also „das Leben"
für unsere Unrast verantwortlich, nicht wir,
an den Verhältnissen klebt die Schuld, nicht
an uns. Aber enthüllt sich diese Rede nichr als
Ausrede! Finden wir nicht gerade in der aller¬
größten Unrast „Zeit" für allerlei Zerstreuung,
die dazuhin nichr selten als bestes Hausmittel
für seelische Nöte angepriesen wird ! Zerstreu¬
ung ist gut u. angebracht zu ihrer Zeit, aber nicht
aus ihr, sondern aus der Sammlung der Seele
werden uns für unsere Aufgaben die wahrhaft
großen Kräfte geschenkt.

Sammlung der Seele, aber wie und durch
was ? . Große Vorbilder stehen hier vor uns.
Gin Thomas a Kempis aus der mittelalterli¬
chen Kirche ermahnt seine Leser: „Täglich sollst
du eine bestimmte Zeit für das Studium der
Schrift festsetzen und, soweit es irgend durch¬
führbar ist. unverletzlich innehalten. Wenn eine
nötige Arbeit die festgesetzte Stunde verschiebt,
bemühe dich, sie sofort in der nächsten wieder¬
zugewinnen". Aehnlich schreibt Luther, der täg¬
lich. oft stundenlang in der Bibel las und
über ihr betete, und gerade dann am innigsten,
wenn er nach unserer Meinung keine
Zeit hatte. Je stärker seine Kraft beansprucht
war durch Aufgaben und weittragende Entschei¬
dungen, desto mehr sammelte er seine Seele in
Gottes Wort.

Zur Bibel haben wir alle Zutritt . In diesem
Buch sind Zeugnisse von der göttlichen Wahrheit
gesammelt. Viele Leser bleiben freilich an dem
hängen, was sie an kulturgeschichtlichen Tatbe¬
ständen vermittelt . Den Herzschlag der Bibel
wird man aber nur in gesammelter Haltung
spüren, geleitet von dem einen Wunsch, Gott zu
begegnen. Dann mag es sein, daß aus den Zei¬
len da vor dem Auge einer uns anspricht, den
wir zuvor nicht so vernahmen, daß da das
Wort vom Heil über uns aufsteigt und uns
umschließt, wie wir es sonst nirgends, weder
in der Natur , noch in dem erhabensten Men¬
schenwerk finden. Denn im Mittelpunkt der Bi¬
bel steht nicht ein Gedanke über Gott, sondern
die Gestalt des Christus Gottes. Wer sich ent¬
schließen kann, vor ihm in Ehrfurcht und Lie¬
be zu stehen, der erfährt an sich eine wahrhafte
llcberwindung der Zerstreuung und eine Erfül¬
lung der Sammlung in dem Ja zur göttlichen
Offenbarung, das ein Nein zur menschlichen
Selbstherrlichkeii einschließt. Das Gebet ist hier
kein Zweites neben einem Ersten, sondern es
fügt sich mit dem ehrfürchtigen Bibellesen zu¬
sammen zu einer innigen Einheit . Und aus
dieser Sammlung fließt stärkste Kraft , das Ver¬
mögen, Kleines klein sein zu lassen und dem
wahrhaft Großen sich ganz hinzugeben, der
Wille, sein Leben in den Dienst dessen zu stellen,
der uns unermüdlich ruft und der sich uns im¬
mer wieder schenkend nahen will, als unser
barmherziger Herr. H. E.

Von Klaus Hell  m a : >
Obersekretär Kießling führte den Spitz- s

namen ..Bücherhamster "' , nicht deshalo , weil !
er einen außerordentlich gm gefüllten !
Bücherschrank hatte und gute Bücher sam¬
melte. sondern — hm. das läßt sich nicht rn i
ein paar Worten sagen. Ich will deshalb !
diese Geschichte hier erzählen, was ich ge- !
fahrlos tun kann da der Beteiligte längst !
das Zeitliche gesegnet hat . '

Sekretär Berger hatte eines Tages
ahitungslos ein Buch an den Obersekretär
Kießling, verliehen . Dieser überlegene geist¬
reiche neue Kollege aus der Registratur!
Sein älterer Kollege stöhnte mitleidig , als
er rwi» AuSteiben eines Luches an Kießlmn
erjuiir : ,

..Wie ? Dem alten Bücherhamster haben
Sie das schöne neue Buch geliehen? — Sie
Aermster! "

..Erlauben Sie ! Dieser nette freundliche
Kollege Ich bin doch kein Unmensch! Ist;
soll es morgen schon 'nieder bekommen! Er
will es mir sogar selbst bringen und nach
anderen Büchern Nachfragen! "

..Du lieber Himmel ' Seien Sie froh, daß
es nur e i u Buch ist. das Sie einbüßen!
Kießling ist ein Bücherhamster schlimmster
Sorte , ein Vampir , ein kaltlüchelndes Un¬
geheuer. ein — —"

Der junge Sekretär lächelte überlegen.
..Keine Bange ! Ich werde mein Buch

zrirückbekommen!"
..Das hat dis setzt jeder gesagt! ES ist aber

keinem geglückt! Die meisten Bücher die
Kießling besitzt sind - na ja ! — Fragen
Sie nur herum bei Kollegen!"

Berger dankte dem älteren Kollegen: icin
überlegenes Lächeln verlor er aber nichk.

Immerhin , am folgenden Tage erwartete
er den alten Kießling vergeblich. Ebenso am
nächsten Tage. Er suchte ihn schließlich m
seiner Abteilung aui und fragte höflich, aber
bestimmt nach dem Buch.

..Ei jeh!? Ihr Brich? Ihr Buch meinen
Sie ? Aber bester Herr Kollege das habe ich
Ihnen doch gestern schon in Ihre Wohnung
gebracht und Ihrer Wirtin abgegeben!"

..Sie irren sich. Herr Obersekretär ! Aber
wenn ich bitten darf , stellen Sie es mir nun
bald zu!"

Berger ließ sich auf keine Ausflüchte em.
..Bis heute nachmittag , wenn ich bitten

bars. Herr Obersekretär !"
Das Buch kam nicht.
Tic Kollegen die von den Bemühnngeii

Bergers mußten , zuckten mitleidig die Ach¬
teln. Berger würde es nie bekommen, was er
auch anstellte. Alles nur mögliche hatten vor
ihn , schon andere versucht.

Berger gab es aber nicht auf . Er ging am
folgenden Tage erneut zu Kießling ins Pürv-
zimmer. Dieser fragte Harmlos:

..Na hat es sich gefunden? Nicht wahr?
Ich wußte es doch! Darf ich mir gelegen«,
lich ern neues ansbitten ?"

Berger lachte trocken:
..Das Buch habe ich weder von Ihnen zu¬

rück, noch kann ich Ihnen ein neues geben!"
Der Obersekretär machte sein unschuldig¬

stes Gesicht.
..Sollte ich das Buch doch noch haben«

jsch werde nochmal nach'ehen. Herr Kollege!"
Berger stellte sich um folgenden Tage er-

neut ein lieber die schadenfroh glänzenden
Gesichter der Kollegen sah er hinweg.

Beim besten Willen konnte ich es nicht
finden Herr Kollege. Haben Sie es wirklich
nicht ausgehändigt bekommen? Ist Ihre Wir¬
tin auch bestimmt ehrlich?"

Berger drehte sich aus dem Absatz um und
ging ohne ein weiteres Wort . Er schien es
aufgegeben zu habe».

Es verwunderte daher allgemein , daß er
am folgenden Tage ein neues Buch mit-
brachte. Er ließ dies ganz zufällig auch Kieß¬
ling sehen, und dieser war sogreich Feuer
und Flamme.

..Bitte . Herr Kollege — Ehrenwort ! Mor¬
gen Häven Sre es wieder !"

Berger gab es ihm.
Die Kollegen lawsten. als sie es erfuhren

und gaben den .Umlegen Berger endarütig
aui

Kollege Berger wm abei antcheinend ganz
sicher und plante irgend etwas . ?

Das Buch blieb zwar verschollen. Es ging
genau wie mit dem erste»

Da schrieb Berger an Kießling einen Brie ?:
Geehrter Herr Obersekretär!

Ich bin untröstlich, daß mir das unan¬
genehme Versehen nnleelanien mußte Ihne»
ein Brich zu leihen, das ein an einer bös-
artigen , ansteckenden Krankheit erkrankter
und daran setzt verstorbener Freund von
mir zuvor besessen hat . Ein Glück daß Sie
das erste Buch nicht auch noch besitzen. Wir
tim wohl am besten, wenn wir das Buch
den Erben zustelleir. nicht wahr?

Berger ."

Am folgenden Mittag empfing Sekretär-
Berger von Kießling ein Paket. Es enthielt
die beiden Bücher.
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Die NosetttzoELe L̂ e .5  OcUow
Als Kaiser Wilhelm m Ems das Theater

besuchte, sollte eine junge Schauspielerin in
einer Hosenrolle auftreten . Aber das Kostüm

! war nicht geliefert worden . So mußte sie in
! den Hosen eines Theaterpagen au > die

Bühne . Die junge Künstlerin fühlte sich sehr
! unbehaglich m diesem Kostüm. Aster irn
! Eifer und un Interesse ihrer Rolle vergas;

sie bald diesen ^stekleidunaskummer, Und so
kam jene Stelle des Lustspiels, wo sie als
ein sechzehnjähriger sich in die Brust werfen
und auszurufen hatte:

„Ich fühle wie ein Mann , wie ein .Held!"
Als die junge Schauspielerin mit Feuer

und energischer Gebärde diese Worte hervor¬
stieß, hörte sie zu ihrem Entsetzen ein ver¬
dächtiges Geräusch hinter sich, wie als wenn
Stofs riß . aber ihre Rolle nahm sie so ge¬
fangen, daß sie trotzdem näher an die
Rampe heranlrat und noch einmal die letzten
Worte des Satzes in das Parkett ries:

..Wie ein Held!"
AlS ihr Blick dabei zufällig die Kaiser¬

loge rras, sah sie. wie der greife Monarch
und die übrigen Insassen der Loge herzlich
lachten. Gerade an dieser Stelle kam ihr
diese Heiterkeit sehr unangebracht vor.

Welche Gedanken ihr auch durch deu Kopf
gingen. — sie fuhr in ihrer Rolle fort:

..Offen will ich vor jedermann hintreten !"
Kaum jedoch hatte sie diese Worte aus¬

gesprochen. als ein unaufhaltsames Geläch¬
ter im ganzen Hause lvsbrach. Der Grund
für diese Heiterkeit? Die Schauspielerin
mußte feststellen, daß die allzu knappen
Hosen geplatzt waren und sie sich mit einen'
klaffenden Riß in denselben dem Publikum
präsentierte . s

Mit einein vor Schrecken und Beschämung
ausgestoßenen Schrei eilte sic hinter die
Kulissen in ihr Ankleidezimmer und ver-
sicherie dem entsetzt hinzueilenden Regisseur,
daß sie unter keinen Umständen mehr die
Bühne betreten würde.

Als der Regisseur ihr vorstellte, daß der
Kaiser zugegen sei und infolgedessen unbe¬
dingt zu Ende gespielt werden müsse, ries sic
schluchzend aus . daß es dies ja eben wäre.

> und sie sich zu Tode schäme!
, In diesem Moment wurde die erregte De-
l batte durch ein laut hörbares Klopfen rin--
' terbrochen, und herein trat der Geueral-
l adjutanl des Kaisers . Er verneigte sich vor
! der jungen Schauspielerin und tagte zu ihr:

„Ich komme nn Auftrag Seiner Majestät,
und Seine Majestät gibt sich der Hoffnung
hin, daß der kleine Schaden bald ausge-
bessert sein uud das Fräulein ihre Rolle zu
Ende spielen wird ."

In diesem Augenblick erschien der Bote
des Schneiders und lieferte mit vielen Ent¬
schuldigungen das Kostüm ab. Nun erfuhr
der Adjutant , warum die junge Künstlerin
in diese unangenclpiie Situation gekommen
war.

Nachdem sie sich iimgekleidet hatte und
wieder aui der Bühne erschien. m,urde sie
durch einen allseitig herzlichen Beifall be¬
grüßt n»d konnte nun ihre Rolle mit Liebe
zu Ende spielen.

Am folgenden Tage traf die junge
Künstlerin den greisen Monarchen aus der
Promenade , und der .Kaiser blieb stehen
und grüßte sie freundlich und redete sie an

..Ich danke Ihnen , daß Sie meinem
Wunsche gesolgl sind und Ihre Rolle zu
Ende gespielt haben und hoffe, daß Sie sich
von den Anstrengungen deS gestrigen Abends
erholt haben, außerdem hoffe ich auch. Sie
in diesem Winter in Berlin begrüßen zu
können."

Die Schauspielerin erwiderte : „Nein. Ma-
sestät, ich werde voraussichtlich nicht in
Berlin sein, da ich dort kein Engagement
finden konnte."

Nim lachte der Kaiser herzlich und meinte:
. Wenn'tz weiter nichts ist. das Hoftheater

hat für junge talentierte Schauspielerinnen,
die so offen vor das Publikum hintreten , im¬
mer Verwendung ." Und wirklich, fünf Tage
später hatte die junge Wienerin ihren Ver¬
trag in den Händen. Sie hieß Helene
Odilon.

Humor
Mgeblitzt

Der junge Neureich: „„Aeh, Herr Müller , ich
möchte eine von ihren Mädels heiraten, ich den¬
ke, Sie sind einverstanden?"

Vater Müller : „Selbstverständlich. Welche soll
es denn sein das Küchen- oder Stubenmäd¬
chen?"

Kindermund
„Du, Mama, ich will mich auch so auf den

Kopf stellen, wie Karl".
„Nein, Helenchen, das darfst du nicht, das

schickt sich nicht für kleine Mädchen."
„Gut, Mama , dann werde ich warten, bis

ich groß bin !"
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Eie ist ja tot, dachte er, aber ich habe sie
doch wiedergefunden.

Von unten herauf dröhnten Schläge, die
gegen die Tür geführt wurden.

Da schrak er auf . Er sah die Flammen,
spürte die Hitze, den Oualm . er iah die Ge¬
fahr . Er hob Brrgitte aus und taumelte mit
ihr die Treppe hinab . Als er die letzte Stufe
erreicht hatte , dröhnten von neuem Schläge
gegen die Haustür . Holz splitterte unter Axt-
hieben.

Robert begriff nicht, was los war . Kehrt-
Winter etwa wieder zurück? Brigitte aus den
Armen haltend , wartete er am den Men-
schen. der sich gewaltsam Einlaß verschaffte.

LS.

' Die Haustür flog aui . Der Kommissar riß
die Taschenlampe heraus . Zwei Beamte in

' Uniform drängten sich herein. Harrrmans
angstverzerrtes Gesicht erschien dahinter.

Die Lichtstrahlen dreier Taschenlampen
richteten sich nunmehr m die Halle, vereinig-

" ten sich und blieben auf Robert hasten der
den Oberkörper wie in Abwehr vvrgedeugt

' hatte . In leinen Armen lag bewegungslos
'Brigitte.

v " Der Kommissar ging in dir Hast- über-
'Mr-Escht über das Bild.

..Wer rft denn das ?" fragte er. ..Mensch,
was setze» Sie mich ko wütend an ?" -

Harriman stürzte vor und wollte Brigitte
Rodert entreißen . Er erhielt einen Stoß vor
die Brust , der ihn zurnütaumeln ließ. In
dem Glauben es mit Winter zu tun zu
haben, bereitete sich Harriman zu einem Bor¬
kamps vor. doch dazu kam er nicht, denn^nun
griff der Kommissar ern.

! „Zuerst mar raus hier . Wir werden sa
j sonst ausgeräuchert . Werner , zum nächsten
s Feuermelder , schnell! Was stehen Sre denn
' noch hier ?! Sie träumen wohl ? Hollmann.
^ nehmen Sie die Frau ."
i ..Die rührr keiner an, " sagte Robert . „Ich

bringe sie selber hinaus ."
j ..Dann aber los! So . na , endlich letzt erj sich in Bewegung. Herr Harriman. wollen

Sie die Güte haben, sich um die Frau zu
kümmern. Ist das übrigens Ihr Fräulein

! Holl?"
! „Ja . Herr Kommissar. Mer . . . ist das
! Winter ?"

„Winter ? Nee, das ist er nicht. Weiß der
Kuckuck, wer das ist. Winter auf keinen Fall.
Uebrigens. der Mann kommt mir bekannt
vor . Irgendwo habe ich ihn schon gesehen.
Also los . Herr Harriman . ich habe zu tun ."

Der Kommissar stürzte davon , hinein in
: den Qualm . Harriman ging hinaus mit

schnellen Schritten . Im Vorgarten traf er
Robert , der Brigitte behutsam auf den Rasen
gelegt hatte . Harriman sah. daß er Handeln
mußte. Robert war immer noch wie ge¬
lähmt.

..Wir müssen sofort einen Arzt holen "
sagte er. „Am besten wird es sein, mir schas¬
sen sie auf dem schnellsten Wege ins Hotel."

. Was heißt denn das ??" fuhr Robert auf.
„Wer sind Sie überhaupt ? Sehen Sie denn
nicht, daß hier ern Arzt überflüssig ist? Sie

. ist tot ."
> . Tbk?"

Ra 'ch bewegte sich Harriman hinunter
und richtete sich nach einer Sekunde wieder
auf.

„Sie lebt Mann ! Wir müssen einen Arzr
holen !"

„Sie lebt?" Robert packte Harriman am
Arm, daß dieser leicht aufschrie. „Sie lebt?"

Nun beugte auch er sich hinunter , drückte
fein Ohr fest gegen Brigittes Gesicht. Sein
Herz schlug rasend. Er spürte den Hauch eines
Atems. Wahrhaftig , sie lebte!

Mit ungläubigem Staunen richtete er sich
auf und sah Harriman an.

„Mein Gott , wie ist das möglich?! Wenn
ich noch nie an Wunder geglaubt habe, jetzt
glaube rch daran . . . Hören Sie . Herr ! Ich
glaube an Wunder ! Bc>.stehen Sic mich?"

Harriman wich zurück. Er dachte, es mi!
einem Wahnsinnigen zu tun zu haben, und
wußte nicht, daß es der erste Ausbruch der
Freude war . dem Roben nicht sogleich Aus¬
druck geben konnte.

In diesen, Augenblick rasselte die Feuer¬
wehr heran , und im Umsehen war Leben im
Vorgarten . Fackeln beleuchteten zwei Män¬
ner und eine am Boden liegende Frau . Aus
den Nachbarhäusern kamen Menschen gelau¬
fen. Autos hielten. Bald war eine stattliche
Menge versammelt , die interessiert den Vor¬
gängen folgte.

Harriman handelte. Eine Taxe, deren
Chauffeur neugierig gehalten hatte , nahm
Brigitte aus. Beide Männer stiegen ein
schweigend. Harriman trieb den Chauffeur
zu höchster Eile an.

„Wohin fahren wir ?" nagle Robert.
„Ins Hotel .Exzelsior' ."
„Warum dorthin ?"
„Weil wir dort wohnen."
„WaZ heißt das . wir ?''
„Fräulein Holl und ich."

„Wer sind Sie ?" Roberi beugte sich vor.
um Harrnnan besser ins Gesicht sehen zu
können.

„Ich heiße Harriman . Fräulein Holl ist
meine Sekretärin . Das heißt . . . sie ist . . ."

„Sie sind Herr Harriman ? Aus Neuyork?
Ich heiße Randolph , ich bin Architekt . . .
ich baue die Großsiedlung . . ."

Nun starrte Harriman Robert an . Er
faßte seine Hand und wollte wissen, wie er
in die Villa Winters gekommen war.

„Fräulein Holl war meine Verlobte . Sie
verschwand eines Tages . Sie glaubte , sie
habe einen Mord begangen. Aber das hatte
ihr Winter nur eingeredet . . . Und dann . . .
bann dachte ich immer, sie sei tot . Heute
wollte ich Winter zur Rechenschaft ziehen.
Dabei wurde ich überwältigt , gefesselt.
Winter ist geflohen. Ich konnte mich befreien.
Ja , und dann fand ich Brigitte . Zuerst dachte
ich, sie sei tot . . ."

Die Erinnerung an die Aufregungen der
letzten Stunde überwältigte Robert . Laut
stöhnte er ans. Harriman legte ihm die HanS
auf die Schulter . , .

Brigitte war schnell in ihr Zimmer ge¬
bracht. Ein Arzr und eine Krankenschwester
sorgten für sie.

Indessen saßen sich die beiden Müuuer in
Hnrrimans Zimmer gegenüber. Harriman
berichtete. Robert hörte geschlossenen Auges
zu. Er mußte jetzt, was Brigitte gelitten
hatte . Dann ergriji er Harrimans Hand und
drückte ihm seinen Dank ans.

.Sie sagen, Herr Harriman ' fragte er
stockend, „daß Brigitte mit Ihnen nach Ame¬
rika geht?"

Harriman sab Robert lange an dann hob
er die Schultern.

, Forttetzung lohn.
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1Z Fahre Frelheitskampf
Zur Gründung der REIM, am 24.Februar 1S2«

Wieder begeht die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei , als Trägerin des
neuen Staates , eine Reihe von Gedenktagen,
die die allergrößte Bedeutung für die Ge¬
schicke des Deutschen Reiches erhalten haben.
Die letzten Tage de-:- Februar sind in der
Geschichte der Partei immer ereignisreich ge¬
wesen. Am 2 4. Februar  1 920  trat der
Führer zum ersten Male mit einer großen
Versammlung an die Lessentlichkeit, um der
aushorchenden Zuhörerschaft die 25 Pro¬
granunpunkte der NSDAP , zu verkünden.
Am 2 7. Februar 192  5 wurde die Par¬
tei nach der Freilassung deS Führers wieder
gegründet , um im zähen Kampf schließlich
Sen Sieg zu erringen . Am 2 3. Feoruar
1 9 3 0 starb Horst Wesse!, der unvergeßliche
LÄ.-Kampier , dessen Kampflied heute von
jedem deutschen Volksgenossen mit Ehrfurcht
gesungen wird.

Es war . wie gesagt, vor 15 Jahren , am
24. Februar , als der Führer zum großen
Schlage ausholte . Schon die Art , wie jene
denkwürdige Versammlung vorbereitet und
organisiert wurde , zeigte die blitzschnelle Ent¬
schlußkraft und den ungeheuren revolutio¬
nären Tatwillen Adolf Hitlers . Wenn man
bedenkt, daß jene Versammlung ein erster
Versuch war , um ans die breite Oeffentlich-
keit einzuwirken, ivird man begreifen, daß
die nationalsozialistischen Männer alles
daransetzten . um einen Sieg zu erringen.
Alles hing davon ab, ob es gelang , den Fest-
uaal des Hosbräuhauses am Platzl in Mün¬
chen zu füllen.

„Ich hatte die felsenfeste innere Ueberzeu-
gung ", so schreibt Adolf Hitler selbst, „daß,
wenn die Menschen kommen würden , der Tag
ein großer Erfolg für die junge Bewegung
werden müsse. Ich selbst besaß damals nur
eine einzige Sorge : wird der Saal gefüllt
'ein oder werden wir vor gähnender Leere
sprechen? Sv bangte ich dem damaligen
Abend entgegen. Um sieben Uhr dreißig sollte
die Eröffnung stattfinden . Um sieben Uhr
mnszehn betrat ich den Saal und das Herz
wollte mir fast vor Freude zerspringen . Der!
gewaltige Raum war mit Menschen überfüllt,!
Kops an Kopf eine fast zweitausend zählende-
Maste. Und vor allem — es waren die ge- ^
kommen, an die wir uns wenden wollten.
Weit über die Hälfte des Saales schien von
Kommunisten und Unabhängigen besetzt.
Unsere erste große Kundgebung war von
ihnen zu einem schnellen Ende bestimmt wor¬
den. Allein es kam anders . Nachdem der
erste Redner geendet, ergriff ich das Wort.
Wenige Minuten später hagelte es Zwischen¬
rufe , im Saal kam es zu heftigen Zusammen¬
stößen. Eine Handvoll treuester Kriegskame¬
raden und sonstiger Anhänger schlugen sich
mil den Störenfrieden und vermochten erst
nach und nach einige Ruhe herzustellen. Ich
konnte wieder wcitersprechen. Nach einer hal¬
ben Stunde begann der Beifall das Schreien
und Brüllen langsam zu übertönen und nun
ergriff ich das Programm und begann es
zum ersten Male zu erläutern . Von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde wurden die Zwischen¬
rufe mehr und mehr zurückgedrängt von bei¬
fälligen Zurufen . Und als ich endlich die
25 Thesen Punkt für Punkt der Masse vor¬
legte und sie bat selber das Urteil über sie
zu sprechen, da wurden sie nun eine nach
der anderen unter immer mehr sich erheben¬
dem Jubel angenommen , einstimmig und
immer wieder einstimmig, und als die letzte
These so den Weg zum Herzen der Masse ge¬
sunden hatte , stand ein Saal voll von Men¬
schen vor mir , zusammengeschlossen von einer
neuen Ueberzeugung, einem neuen Glauben,
von einem neuen Willen."

So hatte die junge nationalsozialistische
Bewegung zum ersten Male den engen Rah¬
men gesprengt. Wenn wir rückschauend den

Weg verfolgen, den sie unbeirrt und mit
eiserner Entschlossenheit weitergegangen ist,
so müssen wir die übermenschlicheKraft und
Unverzagtheit bewundern , mit der es ihr ge¬
lang , auch die schwierigsten und hartnäckig¬
sten Widerstände zu überwinden.

Und was dir Presse schrieb...
Die Münchener Zeitungen nahmen fast

sämtlich vom ersten öffentlichen Auftreten
des Führers Notiz, ohne allerdings zu
ahnen, welche historische Bedeutung diese
Versammlung einmal haben werde. Hier
einige Pressestimmea:

Der „Völkische Beobachter"
schrieb in seiner Nr . 17 vom 28. Februar
1920 nach einer Würdigung der Rede von
Tr . Dingfelder:

Herr Hitler (DAP .) entwickelte einige
treffende politische Bilder, die stürmischen Bei¬
fall fanden, aber auch die zahlreich anwesenden
„vorgefaßten" Gegner zum Widerspruch veran-
laßten, und gab eine Uebersicht über das Par¬
teiprogramm, das in den Grundzüaen dem
deutschsozialistischenProgramm nahekommt.
Anschließend kam folgende Entschließung zur
einstimmigen Annahme:

„Mehr als 2000 deutsche Volksgenossen aller
schaffenden Stände , die am Dienstag , 24. Febr .,
imHofbrän Haussaal versammelt sind, protestie¬
ren aufs schärfste gegen die Zuweisung von
40 000 Zentner Weizenmehl an die jüdische
Kultusgemeinde, während für 10 000 Schwer-
kranke kein Kraiüenbrot zu haben ist."

Die Aussprache war sehr lebhaft. Die Ver¬
sammlung Hiuterließ den Eindruck, daß eine
Bewegung im Gauge ist, die s i cb nute  r
a l l c n Ü m st ä n d e u d u r ch' ctzcn  ivird.

Die „Ai ü u ch euer N e u e st enNa ch-
richtcn ", Abendausgabe Nr . 83 vom
25. Februar 1920, schriebe:,:

«lim
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Die Deutsche Arbeiter-Partei veranstaltete
am Dienstagabend im Hofbräuhaussaal eine
stark besuchte öffentliche Versammlung . Zu¬
nächst hielt Dr . med. Dingfelder einen Vortrag
„Was uns nottut ". Die Gründe unseres Zu¬
sammenbruchs wurzeln nach der Meinung des
Redners in der Verkennung des Welt- und
Schöpfungsgesetzes von Ursache und Wirkung.
Notwendig sei vor allem die Pflege nationaler
Gesinnung. International sei vorerst nur das
verbrecherische Großkapital, das nicht verwech¬
selt werden dürfe mit dem fruchtbar wirkenden,
Arbeit schaffenden Industriekapital.

Als dann in der Aussprache cinRedne r
(Hitler ) unter außerordentlich scharfen Aus¬
fällen gegen Erzberger, gegen das Judentum,
das Schieber- nnd Wuchertum usw. das Pro¬
blem der reichsdeutschen Arbeiterpartei ent¬
wickelte, prallten die Gegensätze heftig aufein¬
ander, und mit knapper Not wurde verhindert,
daß man von Zurufen zu Tätlichkeiten über¬
ging. *

Ten Marxisten  fiel die „Deutsckn
Arbeiterpartei ", die bald darauf noch die
Bezeichnung„Nationalsozialistische" erhielt,
sofort auf die Nerven. So schrieb das Organ
der Unabhängigen Sozialdemokraten „Der
Kampf" Nr. 47 vom 26. Februar 1920:

4)5. Hollekior 'lin

Schwindel und Schiebung  alles bisher
Tagewesene an diesen üblen „jüdischen" Tu¬
genden nicht zu übertreffen vermochten. Gestern
machte man in München wieder einmal einen
„Wurf " ersten Ranges . Alan nahm Geld ein,
der Saal war voll, „was ja für selbstherrlich
Veranlagte die Hauptsache ist" — hörte ein
sonderbares Gemisch von Liedern. Gedichten
und Aphorismen und wenig Wahrheiten . An
populären Wahrheiten und Binsenwahrheiten
ist die Welt übervoll. Die gestrige Versamm¬
lung vermehrte die Zahl der Ueberslüssigen um
eine weitere. Wir sehen uns aber versucht, diese
Versammlung der Reaktion — sie sott heißen
„deutschsozialistische Arbeiterpartei " — auch
von einem anderen Gesichtspunkteaus zu be¬
trachten, nämlicö einmal ihr Programm an-
zusehcn, das sic der Einfachheit halber aus dem
sozialistischen Programm heraus sich selber „zn°
geschoben" hak. Mau vertritt sogar die Arbeits¬
pflicht aller. Eine dankenswerte Aufklärung gab
der übrigens an Wis'-ai schwache und Unkennt¬
nis über die Materie reiche Begründer  die¬
ser Programmpunkte . Man meine nicht die
Arbeit aller, sondern nur die Arbeitspflicht des
Arbeiters — und der Schieber, Juden usw.,
wie sich auch diese Versammlungen im all¬
gemeinen durch direkt auffallende (für die kri-

Mcm ist in der hentizen Zeit sckon allerhand-! tiklose Masse allerdings nnbemerkbare) Wider¬
gewöhnt, was allerdings nicht ausschließt, daß j sprüchc auszeichnen.

Korst Messet ein deutscher Mythos MmZ. rokestage res
Berliner SA.öturmiülMrs

Das war im
Herbst 1929. Un¬
ermüdlich und blu¬
tig tobte der Kampf
um das rote Ber¬
lin. Die Kommune

lauerte jeden
Abend, jede Nacht
auf heimkehrende

Nationalsozia¬
listen, um sie nie¬
derzuschlagen. Die
SA . war in

dauerndem
Alar  Urzustand:
die arbeitslosen
Kameraden waren
von morgens an
im Dienstlokal,
nach der Arbeit
kamen die ande¬
ren . und dann saß
man . zusammen.
Lieder winden ge¬
sungen. Manch¬
mal schrillte dann
das Telephon , in die
hinein wiederholte der diensthabende Trupp¬
führer die Meldung , und dann gings hinaus,
irgendwohin , zu einer Saalschlaclst, zu einem
Strnßenkamps . zu einer überfallenen HJ .-
GruPPe, deren Heimabend durch KJJ . ge¬
stört worden war nnd mit einer vlutigen
Keilerei endete.

Tage ging da? schon so. Wochen. Mo¬
nate . "Es sollten I a h r e werden, ehe Oie

Karst IVassel — ,mi„ » Im viensi Lells-Iüxslsr. keiün

einlretendc Totenstille -Fahne des Führers über Deutschland flat¬
terte . Am schlimmsten war es um den Her-
mannsplätz in Neukölln herum , und am
F r i e d r i ch s h a i n. „Pharus-
Schlacht ", das war das Kennwort für
den furchtbaren Kampi , der im Norden und
Osieri der Reichshauptstadt ausgesuchten
wurde . Die Saalschlacht in den Pharus-
säleu . in denen der schwache Berliner Gau¬
sturm der SA . gegen 2000 Mann Kommune
stand und aushielt , war der erste Sieg
in Berlin,  der uns den festen Boden ga

Ni* sisvlin
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' tergrundbahnbau . Dort hat er sich die besten
Feiner Leute herausgeholt , von der Arbeits»
-stelle, und aus den Kneipen der Frankfurter
-Allee. Er wohnte in einem finsteren Hause.
b̂ei einer kommunistischen Wirtin . Fra«

°Salm . Sie bespitzelte ihn . so sie konnte,
und hielt die Kommune immer auf dem

!laufenden über das Tun und Treiben des
!„F a s chi st e n h n d e s ".

Horst Wessel war in jederDersamm-
lung der KPD . zu finden. Nach dem

iVortrag des jüdischen Hetzers aus dem Karl-
!Liebknecht-Haus stieg er auf das Podium
-und predigte den deutschen Arbeitern den
^deutschen Sozialismus  mir der
-ganzen Glut und Begeisterung seines jungen
!Herzens. Manchmal gings gut ; je nach dem.
iwie die Zuhörerschaft war . Die Berliner
!Kommune hatte viele gute und anständige
!Kerle in ihren Reihen, frühere RFB .-Män-
!ner, die genauso für ihre Idee einstanden
«wie die SA . Mit denen hatte es Horst am
'leichtesten, denn sie konnten ihn verstehen, sie
-waren ja auch Idealisten.  Aber dieser
i TyP war meist in der Minderzahl . Der
rote Mob.  das Gesindel aus Verbre¬
cherquartieren und Kaichemmen,
begann zu meutern . Sie haßten diesen gro-"
ßen, blonden Kerl, der ihnen die besten
Kämpfer wegholte zu seiner roten Fahne , die
das Hakenkreuz trug . Dann brachen sie los
gegen ihn , der dort in dem rauchigen Saal
stand, Schüsse knallten , und das braune
Häuflein scharte sich um seinen Sturmfüh¬
rer . schlug sich zum Saaleingang durch. Noch
jeoesma!  hat de, Sturm 5 die Kommune

zur endgültigen Eroberung . Der rote Wed- -gründlich „vermacht  !
ding . Kösliner Straße Schlesischer Bahn¬
hof, Hasenheide, Fischerkietz, Märchenbrun¬
nen im Friedrichshain . . . Namen , mit
denen die Blntopfer der Berliner SA . un¬
trennbar verknüpft sind.

Ant einer Versammlung im ..Wiener Gar¬
ten". dunkelstes Viertel . Zwei Stürme sind
als Saalschutz da. Dr . Goebbels,
„unser Doktor", soll sprechen. Ich sehe
einen großen blonden SA .-Mann . am Kra¬
genspiegel die drei Sterne des Sturmfüh¬
rers . „Wer ist das . Philo ?" frage ich un¬
seren Stuf ., einen riesigen, breiten Medizin¬
studenten, einen Rabauken , wie er im Buche
steht. „Mensch, den kennste noch nich? Das
is Horst Wessel,  der neue Stuf , von
5. „Und kurz darauf drückt mir Horst Wes¬
sel die Hand.

Er wai wohl der beliebteste Sturmsührer
Berlins . Immer neu . immer draufgänge¬
risch. Herrlich, wenn er 'eine anfeuernden
Reden hielt. Sein Sturm , alles ehe-

i m ä l i g e K o m m u n r st e n.  ging für ihn
durchs Feuc-r kür ihn , den Korpsstudenten
und Pfarrexsohn , der als Laxichausfeur ge¬
arbeitet harte nnd als Erdarbeiter beim Um

Weihnachten 1929 starb Horst? Bruder
Werner  mi Schncesturm auf dem Kamm
des Riesengebirges. In diesem Jahr verlor
die Mutter ihren ersten  Sohn.

Horst Wessel hatte einen großen Erfolg
errungen : die Schalmeienkavelle
einer RFB .-Abteilung trat geschlossen über,
und jetzt marschierte Sturm 5 unter Voran¬
tritt der Kommunemusik durch die röte¬
sten Straßen . Die Schalmeien gellten die
Kampflieder Adolf Hitlers,  und
dieselben Männer spielten, die früher den
Sowjetstern an der grauen Leinenmütze ge¬
tragen hatten . Ter Haß der Kom¬
mun  e st i e g. Man konnte den Wessel nicht
kleinkriegen mit Uebersällen. geschweige denn
.mit Propagandaaktionen . Er mußte
fort!  Unauffällig „um die Ecke gebracht"
werden. Sonst konnte die KPD . einpacken.

Horst Wessel hat :m Januar 1930 im
Pfarrhause in der Jüdenstraße trank gele-
legen. Seine Mutter will nun mit ihm und
'einer Schwester nach einer kleinen pom¬
merischen Universitätsstadt ziehen. Angeblich,
dam, : Horst sich erholen kann. In Wirklich»
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keir will sie rhu über aus Ser Gefahr-
lichen Umgebung  heraushaben , in der
sein Leben täglich bedroht ist. Horst, noch
geschwächt von der langen Krankheit, wil¬
lig!  ein.

Aber al ? er dann in die Frankfurter Allee
fährt , um seine Sachen zu holen , und die
Elendsstraßen wiedersieht , um deren arm¬
selige Bewohner sein Kampf geht, die er
herausreißen will aus ihrer Not , da wird
er schnraiikend und faßt den Entschluß, da-
zu bleiben und den Kamps zu Ende
zu führen.

In den ersten Februartagen sitzen in einer
Spelunke in der Dragonerstraße ein paar
Kommunisten . Frau Salm kommt und be¬
richtet. daß der „braune Hund "' tzesund ist
und wieder bei ihr wohnt . Ein jüdisches
Mädchen. Else Cohn.  Agentin des Zen¬
tralkomitees . erklärt, daß es jetzt so weit sei.
Daß Horst Wessel nun fallen müsse.
Sie hetzt und bringt die Männer schließlich
so weit , daß sie in eine andere verräucherte
Kellerkneipe gehen, um Ali Hohler  zu
holen , einen der berüchtigsten Schwerverbre¬
cher des Scheunenviertels . Dann gehen sie
alle zur Frankfurter Allee und sammeln sich
in der Küche der Frau Salm.

Wir haben erst später erfahren , wie alles
geschah. Wir hatten Horst Wessel lange nicht
gesehen, hatten schwere Kämpfe mit der
Kommune auf der ..Roten Insel " in Schöne¬
berg und keine Zeit , kameradschaftliche Zu¬
sammenkünfte abzuhalten . Wir konnten es
nichtsassen,  als über den Gau die Mel¬
dung kam. daß Horst Wessel mit einem
schweren Mundschuß  ins Kranken¬
haus am Friedrichshain eingeliefert worden
sei. Die Hunde hatten ihn heimtückisch in der
Wohnung niedergeschossen.

Auf dem Gau Berlin und im Kranken¬
haus klingelte nun Tag und Nacht das Tele¬
phon . Jeder fragte an . wie es Horst Wessel
ginge . Und immer hieß es „unverän¬
dert ". Zu ihm konnte man nicht. Nur der
Gauleiter Dr . Goebbels war mehr»
m a ls bei ihm gewesen,  hatte ihm

Blumen gebracht, und berichtete in den Mas¬
senversammlungen von seiner Zuversicht und
seinem ungebrochenen Kampfeswillen . Er
hatte unserem Doktor gesagt : „Wir müs¬
sen aushalten ! Wir sind , glaube
ich . noch nötig ! Ich freue  mich !"
Mehr konnte er nicht sprechen; seine z-er-
schossene Zunge gehorchte ihm noch nicht.

Die Berliner SA . rechnete bestimmt da¬
mit , daß Horst Weste! durchkommen und
wieder die Sturnifahne ergreifen würde . Dr.
Goebbels schrieb in diesen Tagen im „An¬
griff ":

„Es war einer der ers ch üttern is¬
st en Augenblicke , die ich je er¬
lebte . als ich bei ihm war ; ich
werde das nie vergessen . Und ich
meine , ich müßte euch allen das
sagen . Darum schreibe ich diese
Zeilen . Die Mörder ? Sie müssen
zu Brei und Brühe geschlagen
werden ! Das ist das einzige , was
ich den ganzen Nachmittag mir
denken kann : Wird er uns erhal¬
ten bleiben ? Wir glauben es.
wir hoffen es . wir zittern dar¬
um . Das andere würde uns un¬
faßbar sein !"

Das Unfaßbare wurde wahr . Horst Wessel
st arb a n d e u Kuge  l n von  R o t -
in o r d.

An einem trüben Tage haben wir ihn zu
Grabe getragen . Die Kommune warf mit
Pflastersteinen nach dem Sarg und dem
Trauerzug , die Polizei knüppelte die SA.
zusammen , die sich wehren wollte . Auf den
Straßen um den Nikolai -Friedhof heulte
und johlte der Mob ; Pfiffe störten die
Trauerfeier.

Als wir nach stundenlangem Spalierstehen
in unsere Dienstlokale zurückmarschierten,
trotz Polizeischikane , da sangen wir das Lied,
seine unvergängliche Hymne  des
neuen Deutschland , das uns den Befehl gab
zum W e i t e r k ä m p f e n : „Die Fahne
hoch!" Denn die Fahne muß stehen,
wenn der Mann auch fällt!

b. f. k.

Alls AM«lld Lillls
Bolkstum und Heimat

In der Zeit vom 28. 1. bis 16. 2. harte der
NS.-Lehrerbund jAmt für Erzieher der NC.-
DAP.) aus allen Kreisen Württembergs Ver¬
treter der Iunglehrerschaft zu einem Schulungs¬
kurs einberufen. Eine Woche des Schulungs
kurses war der Heimat- und Volkstumsarbeit
Vorbehalten, die auch von den Erziehern ge¬
weckt und gefördert werden soll, obwohl sie weit
über den Aufgabenbereich der Schule hinaus¬
geht. Otto Schmidt. Gausachbearbeiter für Hei¬
mat und Volkstum vom Gauamt „Kraft durch
Freude" leitete die Nüstwoche der Iunglehrer-
schaft. Man kann ruhig sagen, daß er über¬
haupt keinen „Vortrag" gehalten hat. und doch
war die ganze Zeit ausgefüllt mit unermüdli¬
cher Arbeit. Worum es geht: Die deutsche
Volkskultur unterliegt immer wieder der lleber-
sremdung. Sie enthält aber in Wort und Lied,
in Spiel und Tanz, in Musik und Werkkunsi
so hohe Werte, daß sie in keiner Weise auf Frem¬
des angewiesen ist. Rur sind die deutschen Kul¬
turwerte so schlicht und echt und tief, daß sie
immer wieder neu erworben werden müssen.
Dazu gehört Charakter Der Bauer und Hand¬
werker hat ihn gehabt. Daher hatte er auch
Brauchtum. Davon treffen wir heute nur noch
Bruchstücke an. Aber die gilt es zu erhalten und
zu pflegen. Haben wir dann die notwendige
innere Haltung, dann wird neues Brauchtum

wachsen. Anfänge sind vorhanden in der SA .,
im Arbeitsdienst, in der HI ., in der Schule
usw.: Eine Flaggenhissung. das Horst-Wessel-
sied, ein Kameradschaftsabendund noch so man¬
ches. das sind schon Bestandteile der Kultur des
Dritten Reiches. Der Tag der Arbeit, der Tag
der Jugend , der Tag der Ernte , sie müssen eben¬
so organisch eingefügt werden. Unser Volk muß
wieder lernen, im Rhythmus des Jahres ein
Frühlings - und Herbstfest, ein Sonnwend- und
Iulfest zu feiern. Wettkämpfe, Lied und Tanz
gehören zu diesen Festen. Ein echtes deutsches
Lied können wir jeden Tag hören, einen Vortrag
nicht jeden Tag. Das deutsche Lied, der Volks¬
tanz. das Märchen, die Sage haben ihre gemein¬
same Wurzel im germanischenMythos. Kame¬
rad Schmidt vermochte das an vielen Beispielen
in ergreifender Weise darzulegen. Wie irrig ist
die Ansicht. Märchen und Volkstänze seien eine
Angelegenheit nur für Kinder. Das sind sie
nie gewesen, auch in unserer gottverlassenen Zeit
der letzten Jahrzehnte . Die Jugendbewegung
hat unerschöpfliche Werte zutage gefördert: aber
sie war nicht hart genug, sich damit durch,zu-
jetzen. Dazu ist aber jetzt die Zeit gekommen.
In Sing - u. Tanzabenden mit dem VdM. Nür¬
tingen warb Kamerad Schmidt dafür jer tut
das auf Rüstwochen in ganz Deutschland) , daß
so ein Abend oder Fest immer mit einem Nääs
marsch beginnt, daß dann Volkstanz, deutscher
Tanz, Chor und Kanon folgen. Die höchste
Form solcher Volkskunst ist dann der Laich: In
ihm sind Dichtung. Musik, Bewegung und Dra¬
matik vereinigt. Deutsche Jugend ! Es harren
deiner ernste Aufgaben!

Baurrntrachleu als Karnevals'
Mehr Respekt vor dem Ehrenkleid des

Bauern
In einer Frauenzeitung war unter den

Vorschlägen für neue Karnevalskostüme auf
die Verwendung von Phantasie -Bauern-
kostümen hingewiesen worden . Das Haupt¬
blatt des Reichsnährstandes wendet sich ent¬
schieden gegen diese Verunglimpfung der
deutschen Bauerntracht , aus der man nicht
„pikant -reizvolle . fesche Maskenkostüme"
machen könne. Die Bauerntracht sei das
Ehrenkleid des Bauernstandes , der Ausdruck
einer inneren Geisteshaltung und einer ade-
ligen Gesinnung , der Ausdruck des ständi¬
schen Stolzes , der Heimat - und Volksverbun¬
denheit . Vor solchen Dingen müsse Respekt
verlangt werden . Sie trage man nicht in
die parfümierte Luft großstädtischer Ball¬
häuser . sie verzerre man nicht mit „knallig¬
bunten " Schürzen mit „koketten" Halskrausen
und „feschen" Kopftüchern , sie ahme man
nicht mit minderwertigen Stoffen und bil¬
ligen Resten und Flicken nach. Der Ge¬
danke, solche Kleider zur Anregung zu Mas¬
kenkostümen herzugeben , sei nicht nur lächer¬
lich und geschmacklos, sondern das fei ge¬
radezu Ehrsurchtslosigkeit und Dreistigkeit.

Ein bkhkrzMMilrs Won
WFWiliesmiehMg

In den Mittelpunkt der modernen Erziehung
ist die Mutter getreten. Für Luther hingegen
ist. wie Lic. Ernst Jahn -Berlin in einem beach¬
tenswerten Aufsatz schreibt, der Vater der eigent¬
liche Träger der Erziehung. Das bedeutet in kei¬
ner Weise eine Geringschätzung der mütterlichen
Erziehung, die ein Kind nichr entbehren kann,
wenn seine seelische Gesamtpersönlichkeitnicht
geschädigt werden soll. Für Luther ist die Va¬
terschaft nicht nur eine natürliche Gegebenheit,
sie ist ihm ein Amt, ja ein Stand . Der Vater,
wie Luther ihn sah, ist der Hausvater , der seine
Familie nicht bloß ernährt , sondern die noch vie!
größere Verantwortung für die Seelen seiner
Kinder trägt . Er ist der Seelsorger, ja der Prie¬
ster seiner Familie , zu der auch das Gesinde ge¬
hört. Auch damals gab es Väter , die zufrieden
waren, wenn sie ihre Kinder wirtschaftlich ver¬
sorgt hatten. Sie weist Luther mit ernsten Wor¬
ten auf ihre Verantwortung hin : „Darum wisse
ein jeglicher, daß er seine Kinder vor allen
Dingen zu Gottesfurcht und Erkenntnis ziehe,
und wo sie geschickt sind, auch etwas lernen und
studieren lasse, daß man sie. wozu es not ist.
brauchen könnte".

Die häusliche Erziehung der Gegenwart ist
vielfach auf den Ton der Kameradschaft abge¬
stimmt. Die Eltern fühlen sich in die Seele ihres
Kindes ein oft bis zur Selbstpreisgabe. Mit
Recht weist Ernst Jahn darauf hin. daß ein fri¬
scher gesunder Junge über den Aelteren lächle,
der durchaus sein Kamerad sein wolle. Wenn
dieser Junge sich selbst einen Kameraden sucht,
dann wählt er einen gleichalterigen. Wenn aber
ernste Jugend einen gereiften Menschen sucht,
dann nicht als Kameraden, sondern als Führer.
Sie weiß, daß zwischen Reifenden und dem Ge¬
reiften ein notwendiger Abstand bleiben muß.
Auch davon hat Luther ganz deutlich gesprochen.
Er veranschaulicht diese Erkenntnis in seiner
Erklärung des Wortes „ehren". Ehren ist mit
Lieben nicht völlig gleichbedeutend. Lieben sol¬
len wir Brüder . Schwestern und den Nächsten.
Doch die Eltern sollen wir ehren. Ehren be¬
greift die Liebe in sich, aber es ist mehr als Lie¬
ben. „Denn welchen man von Herzen ehren soll,
den muß man wahrlich für hoch und groß ach¬ten."

Nach Luthers Meinung sind die Eltern nicht
Kameraden ihrer Kinder, sondern Erzieher ihrer
Kinder an Gottes statt. Luther ist überzeugt,
daß alle Autorität von Gott herkommt. Er läßt
das Kind, das in solch einem Lebenskreis steht.

sagen: „So weiß ich je kein Besseres, denn mei¬
nen Eltern alle Ehre und Gehorsam zu leisten,
weil es Gott selbst geheißen hat". Deshalb ver¬
bietet Luther den Kindern die Nörgelei an den
Eltern . Auch die Eltern haben ihre Fehler , das
weiß Luther wohl . Aber es „ist nicht anzusehen
die Person, sondern Gottes Wille , der es also
schafft und ordnet".

Je älter die Kinder werden, umso stärker tre¬
ten die Ansprüche des Lebens an sie heran. Der
junge Mensch sucht die Gemeinschaft Gleichalteri-ger und Gleichgesinnter. Es wäre nun eine
falsch verstandene Liebe, wenn Eltern das her¬
anreifende Kind sklavisch an das Haus fesseln
wollten. Dadurch stoßen sie ihre Kinder tatsäch¬
lich von sich ab. Eltern dagegen, die ihren Kin¬
dern das rechte Maß von Lebensfreiheit gewäh¬
ren, werden sich die Liebe ihrer Kinder erhal¬
ten. So wenig die Kameradschaft der Ausgangs¬
punkt der Erziehung sein kann, so sehr muß sie
schließlich einmal die Frucht der Erziehung fin¬
den. Es wäre etwas Großes, wenn die Familie,
wie Luther sie ersehnte, wieder zur Hausge¬
meinde würde, die ihre Kinder durch Gehorsam
zur Selbständigkeit und durch Zucht zur Freiheit
führt.

Hitler-Jugend im Angriff
Zjelshausen. Auch nach hier ist die Parole „Hitler-
Jugend im Angriff" gedrungen. Deshalb hatte
die Hitler-Jugend Nagold zum öffentlichen
Heimabend  ins „Lamm" eingeladen. Nach¬
dem schneidig gesungenen Lied „Die Fäuste um
den Fahnenschnft" begrüßte Gefolgschaftsführer
Hei uzet mann  alle Anwesenden. In nähe¬
ren Ausführungen erläutert er die Parole
„Hitler-Jugend im Angriff" und gegen wen vor
allem der Angriff gerichtet ist. Im Jahre der
Ertüchtigung steht neben der geistigen auch
hauptsächlich die körperliche Schulung: denn es
ist einfach notwendig, daß unser Körper geschult
und gestählt wird und wir leistungsfähig wer¬
den. Nach dieser körperlichen Ertüchtigung ist
es dann jedem möglich, das Leistungsabzeichen
zu erwerben, das in seinen 3 Abteilungen nicht
kleine Ausgaben an die Jungen stellt. Den an¬
dern Teil der Schulung bildet die geistige Er¬
ziehung: einen Ausschnitt daraus konnte man
in der Bildersolge „Das nat.-soz. Jahr " sehen.
Der 30. Januar , der Tag der nationalen Re¬
volution. der Tag des deutschen Arbeiters
ziehen an uns vorüber. Wir erleben den Reichs¬
parteitag und den 0. November mit. Den Ab¬
schluß bildet das Fest der Jugend , die Winter-
sonnwende. Die Sprechchöre und Lieder, die die
Jungen und Mädels gut vorgetragen haben,
verbinden die einzelnen Bilder und prägen uns
ihren tiefen Sinn nur noch mehr ein. Mit
einem dreifachen Sieg Heil aus unseren gelieb¬
ten Führer schließt der 1. öffentl. Heimabend
der Hitler-Jugend in Iselshauscn.

Vom Kriegerocrcin
Obertalheim. Am Sonntag nachmittag halte

der hiesige Kriegeroerein im Gasthaus zur
„Krone" seine jährliche Generalversamm¬
lung.  Der Vereinsführer Ambros Klink  be¬
grüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder
und gab den Tätigkeitsbericht bekannt. Hieraus
folgte der Kassenbericht und der Bericht des
Schießmeisters. Die Berichte zeugen von einer
regen Tätigkeit des Vereins im verflossenen
Jahre . Der Vereinsführung wurde Entlastung
erteilt . Aus Anlaß seines 82. Geburtstages
wurde Valentin Singer  zum Ehrenmitglied
ernannt . Der Verein, ver jetzt zum llnteroerband
Freudenstadt der SAR . II gehört, zählt nach
dem Stande vom 1. Januar 52 Mitglieder,
einschließlich2 Ehrenmitgliedern. Es haben sich
also fast sämtliche früheren Mitglieder zur SA.
angemeldet, gewiß ein schönes Zeugnis der
Treue zum deutschen Vaterlands und zu unserem
Führer Adolf Hitler. Nach einem gemütlichen
Beisammensein, gepaart mit echter Kamerad¬
schaft und Pflege des Frontsoldatengeistes, bei
welchem noch manches alte Soldatenlied erklang,
wurde die gut besuchte Versammlung mit einem
dreifachen Sieg Heil auf unseren Führer Adolf
Hitler geschloffen. Möge diese Versammlung der
Anfang zu gedeihlicher Weiterarbeit im neuen:
Jahre sein.

Sonntag . 24. Februar
6.35 Haienkouzeri
8.15 Zeiiangabe, Wetterbericht
8.2V Gymnastik
8.4V Bauer. hör zu!
8.00 SathoMche Moracuteier
9.45 Sendepause

1V.VV Reichsieuduug:
Deutsche Moraenteier mit einer
Kantate

11.00 Reichsiendnng. ..Nationalsozia¬
listisch« Weibestnude". 15 Nähre
deutscher Freibeitskamvi

12.00 Reichste»!»»»«: Cäcilieu-Ode
13.00 Kleines Kapitel Ser Zeit.
13.15 „Hochwald»ud Felsgebirg"
1S.SV .„Zehn Miaute » ErzengnngS-

lchlacht"
14.00 Kiuderstundr
15.00 „Schmackhafter Ohrenschmaus'

lSchallplattent
15.4s Stunde deS Handels «nd Hand-

«erkS
16.00 „Hivat hoch. Prinz Karneval!"
18.00 „An der GebnrtsstStte der Sni-

fteiner Heldeuorgel"
18.30 ..Der Möbelwagen" in Fahrt!

Sitzung der Stuttgarter Karne-
»als -Gelellichast ..Möbelwagen"

19.45 Sportbericht
30.00 AuS dem historischen Hosdräu-

seftlaal in München:
ReichSiendnn«: Griindnngsteier
aniüblich des iSiShrigen Be¬
stehens der NSDAP.

51.46 „Die Sahne hoch. . ."
(Schallplatte»»

rs .oo Zeitangabe, Nachrichten, Wetter
nrw Sportbericht.

22.20 Internationaler Schi-Wettkamvi
22.35 Tanz» «ad Unterbaltnngsmnsik
S4.0V- 2.00 Nachtmusik.

Montag , 25. Februar
6.10 Cboral — Morgenlvruch
6.15 Gpmuastik
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.00 Jrübkonzert
8NS Gymnastik.
8.88 Fraueniuuk
3.50 Wetterbericht. WasierstandS-

mcldunaen
Sendepause
Nachrichten
Deutsches Volk — deutsche Arbeit
..Zeitenwende
Musik itir Violoncello und Kla-

».00
10.0V
10.15

10.45

11.00
11.15
11.45
12.00
1S.00

18.15
14.15
15.38

1S.00
18.00

18.80
18.5«

Mar Reger: Humoreske»
Jnnkwerbnngskonzert
Wetrerbertchi und Banerninnk
Mittagskonzer,
Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬
bericht
Unterhaltungskonzert
Tendevanle
„Wie unsere Grotzväter de«
Winter erlebten"
NachmittagSkonzert
Sungmädel kreisen Till Enlen-
ipiegel «ud di« Schildbürger
Allerlei Kurzweil (Schallplatte«)
Musikalisch« Köstlichkeiten

19.35
20.00
20.15
22.00

23.20 2

22.40
22.55
28.45

24.00

Heilere Musik am Abend
Nachlilütendtenk
Tanzmnftk
Zeiiangabe. Nachrichten. Wetter-
nnd Sportbericht
ReichSicuduug:
Tagung deS .internationalen
Olympischen Komitees in Oslo
Internationaler Schiwettkamps
Tanzmusik
„Englische Literatur der Gegen¬
wart"
2.00 Nachtmusik

Dienstag , 26. Februar
8.00 Bauerntunk und Wetterbericht
6.10 Choral — Morgenlvruch
8.15 Gmunaktik
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.00 Frkbkonzert
3N5 Gymnastik.
8.35 Schallvlatteueiulaae
8.20 Wetterbericht. Wasserstandß-

meldungen
9.00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Fremdlprache« : Französisch ssir

dl« Oberftusc
10.45 Lieber «nd Arie»
11.15 Annkmerbnngskonzert
11.45 Wetterbericht

^„Zweckmäßige Schweinehaltung
«nter besonderer Berücksichtigung
der Tchweineweide"

,2.0» Mittagskonmr,

cie« ALttHskeKreiers

13.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
bericht

18.15 MittagSkouzert
14N5 Sendrvante
15.00 Tante Näle erzählt!
15.15 Blumenstände
15.30 Ticrftnndc
16.00 NachmittagSkonzert
18.00 Frauzöfttcher Sprach»»terricht
18.15 Knrzgespräch.
18.30 Bunte Volksmusik
19.00 Blaskonzeri
20.00 Nachrichtendienst
28.15 Reichsieudnn«:

„Gedenkstundetttr Richard Wetz
2t.m „Sonne. Mond nnd Stei ne
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetler-

unü Sportbericht
22.20 Alle» tanzt!
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch . 27. Februar
6.00 Bauerutnnk — Wenerbeiicht
6.10 Choral — Morgenlvrnch
I.ld Gymnastik
6.80 Zeitangabe. Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.00 Frübkonzert
8N5 Gymnastik.
8.35 „Wie die Alte« sungeu. s»

zwitschern di« Nungen" sVortrag»
8.50 Wetterbericht, Wasierstandsmrl-

dungen
».00 Sendevanie

10.00 Nachrichten

10.15

>0.45
11.15
11.45
12.00
>3.00

13.15
14.15
>5.15

16.00
17.30
18.00
18.15
18.30
18.30

20.00
20.15

21.00

21.15
21.45

22.35
24.00
1.30

Schwäbische Städte : Freuden¬
stadt
Musikalische Kleinigkeiten
Fuukwcrbnugskouzert
Wenerbeiicht und Vanerusnnk
Mittagskonzert.
Zeiiitttgave. Nachrichten, Wetter¬
bericht
Mitia «sl »»zer>
Sendeoanle.
Kinderstniidc
..Faichiugsstrcich der sieben
Schwabe»
NochmittagSkoiiurr
Bunte Liediolgc
Lernt mortcni
S «rzge»»räck
..Tändeleien »m die Liebe"
AuS deutkcheu Gauen
(Schallplatte»,
Nachrichtendienst
Reichsieudung:
„Der Weg nach Osten"
Musikalische Kostbarkeilen"
(Schallplatte«»
Enroväiiches Konzert
Totes Haas
Schwänke nnd Sdullen
Zettongabe, Nachrichten. Wctter-
nnd Sportbericht
Nnternationaic Schirenue«
Funkbericht vom SV- Kilometer-
Langtaut
Unterdaltnngs - und Tanzmusik
Nachtmusik
-2 .15 „Liebe i« Schmähen"



«Wenn der Hahn kräht"
Melre uns die Württ . Lanüesbühne am gestri¬
gen Abend. Bei ziemlich gut besetztem Löwen¬
saal ging das nette Unterhaltungsspiel von
August Hinrichs  über die Bretter.
Es ist ein anspruchsloses Lustspiel ohne viel
inneren Wert init urwüchsigem, manchmal etwas
derbem Humor und Witz. Doch in der Fa¬
schingszeit sieht inan ja gerne ein leichtes, lusti¬
ges Stück, über das die Zuhörer herzhaft lachen
und sich freuen können. Das; dies der Fall war,
zeigte der reiche Beifall, de» die Künstler von
Anfang bis zum Schlüsse ernte» durften. Der
Inhalt ist in kurzen Zügen folgender:

„Eemeindevvrstand Inn Kreyenborg hat ein¬
mal über die Schnur gehauen. Er wollte der
SchneiderstochterWitt einen nächtlichen Besuch
abstatten währenddessen wird auch bei seiner
Tochter „gekammerfensterlt" aber Kreyenborg
hat Pech. Er stützt statt auf den Gegenstand sei¬
nes Besuches, der verreist ist, auf den Herrn
des Hauses. In wilder Flucht verlätzr er die
Stätte seines Unheils, verfolgt von der Furie Frau
Witt , deren Mistgabel er noch recht unange¬
nehm zu spüren bekommt. Aus diesem nächt¬
lichen Kammerfensterl-Abenteuer ergeben sich
recht ergötzliche Situationen . Die mit reicher
Fantasie begabte Frau versteht, sich den Fall
nutzbar zu machen und ihn zu einem schweren
Einbruchsdiebstahlaufzubauschen. So wird denn
die Sache für Kreyenborg, der zu allem Unglück
noch einen Stiefel und einen Knopf verloren
hat, sehr brenzlig, als der neue, gestrenge Amts-
hauplmann mit dem Gendarmen zur Untersu¬
chung des Falles erscheint. Zwar helfen ihm
seine kluge Tochter und sein treuer Knecht aus
der Patsche, aber dafür tritt eine neue Ver¬
wicklung ein. Der Knecht Willem kommt in jeden
Verdacht der Täterschaft. Durch einen Einfall
des Tierarztes Renken aber löst sich der Kno¬
ten. der Fall findet seine Aufklärung. Der Dich¬
ter behält sich die Lösung bis zum Schlutz vor
und lägt so die Zuschauer immer in einer ge¬
wissen Spannung ."

Letzte RchrWe»
Die Nutomobilausstelluiig um eine Woche

verlängert
Berlin,  22 . Febr. Im Hinblick aus den

außerordentlich großen Erfolg der diesjährigen
Internationalen Automobil - und Motorrad-
Ausstellung die Besucherzahl des Vorjahres
mar bereits am Freitag übertroffen hat sich
die Ausstellungsleitung entschlossen, die Aus¬
stellung um eine Woche, also bis zum 3. März
einschließlichzu verlängern.

Unmittelbare deutsch-englische Besprechungen
so gut wie sicher.

London,  23 . Febr. Die deutsche Regierung
hat. wie Reuter berichtet, der britischen Regie¬
rung in bestimmter Form mitgeteilt , sie sei
damit einverstanden, daß die in Aussicht genom¬
menen deutsch-englischen Besprechungen sich auf
das ganze Gebiet der im französisch-englischen
Kommunique vom 3. 2. erwähnten Punkte er¬
strecken. Unmittelbare deutsch-englische Bespre¬
chungen sind danach jetzt so gut wie sicher.

Ueber L- Million Arbeitslose in Frankreich
Müll Erwerbslose mehr als in der Vorwoche

Paris,  22 . Febr. Zum erste» Male in Frank¬
reich hat die amtliche Arbeitslosenstatistik eine
halbe Million Arbeitslose überschritten. Die
amtliche Statistik weist darauf hin, daß es am
16. Februar in ganz Frankreich 56V 419 einge¬
schriebene Arbeitslose gab, was gegenüber der
Vorwoche eine Erhöhung um etwa 4066 bedeutet.

18 amerikanischeRennpferde verbrannt
Neworleans,  22 Febr. Auf der Fair

Grounds-Rennbahn vernichtete ein Brand einen
großen Rennstall. 18 Rennpferde fanden den
Tod in den Flammen.
RMsarbeMMrer NsrI- 6«Mre

kk. Berlin , 22. Februar
Am Sonntag feiert der unermüdliche Vor¬

kämpfer des nationalsozialistischen Arbeits¬
dienstes , Reichsarbeitsführer Staatssekretär
Hierl.  seinen 60. Geburtstag . Konstantin
Hierl . ein verdienter Offizier der alten
Armee, hat mit dem Arbeitsdienst , dem
heute 250 000 deutsche Volksgenossen ange¬
hören . eine Großtat nationalsozialistischer
Aufbauarbeit vollbracht . Es ist sein Werk,
daß die Arbeit wieder zur Ehre und damit
dem deutschen Volke zu einem neuen Lebens-
segriff geworden ist.

vermißt
Archangelsk, 22. Februar.

Am 20 . Februar war aus Archangelsk
eine Schimonnschast  in Stärke von 15
Mann zur Hilfeleistung für den Flieger G o l»
Z» be w und seine Begleiter aufgebrochen.
Diese Mannschaft wird immer nvchver.
mißt.  Eine weitere Schimannschaft , die
man zur Auffindung der Verschollenen aus-
geschickt hatte , konnte wegen ungünstiger
Witterung bisher noch nicht ausrücken.

Inzwischen ist auch der letzte Begleiter
namens Kusnezow.  der als Wache beim
Flugzeug zurückgelassen war . geborgen
worden . Er wird nach Archangelsk in ein
Krankenhaus gebracht werden . Das Flug¬
zeug ist nach feiner Instandsetzung start -
bereit  gemaey ! worden und bereits abge-
sivgeu.

Hervorragend spielte Hans Kroneck  als
Knecht Willem. Mit vfel Natürlichkeit mimte
er den scheinbar dummen, aber doch recht ver¬
schmitzten und schlauen Knecht, der von allem
weist und doch nie etwas sieht, aber es meister¬
haft versteht, etwas für sich dabei herauszu¬
schlagen. Mit unerschütterlicher Ruhe erfüllt er
feine nicht immer leichten Aufgaben und bleibt
auch in den schwierigsten Lagen immer obenauf.
Gerhard Uh d c. als Gemeindevorftand und Lie-
besabeuteurer beherrscht seine Rolle und weiß
sich, wenn nötig trefflich zu beherrschen, wenn
er die schinerzhaften Folgen seiner nächtlichen
Tour zu spüren bekommt. Fast zu deutlich lägt
ihn sein schlechtes Gewissen oft unbedachte
Aeutzerungen run und kaum kann er die Un¬
ruhe und Ungewitzheit über den Ausgang der
Sache verbergen. Annemarie Holgens  war
seine sehr energische Frau , Gertrud Seist die
hübsche und kluge Tochter, die die Schliche des
Vaters bald durchschaut und mit der besorgten
Mutter Heiratsplau garuicht einverstanden ist,
bat in Roland Ricklinger  dem jungen Tier¬
arzt R euke  u bereits einen strammen Lieb¬
haber gesunden. Mit vielen Ausreden weiß sie
sich immer wieder vor den Annäherungsver¬
suchen des tölpelhaften Gustavs, den Kar!
Egerer  trefflich spielte, zu retten. Besonders
gilt beherrschte Ioszi Kroneck  als Schnei¬
dersfrau Trina ihre nicht leichte Rolle und
meisterte sie mit viel Talent . Sie war sehr be¬
weglich und besonders das Mundwert ging wie
geschmiert, so daß man fast Mitleid mit ihrem
Mann Peter , der von Elmar Werner  ge¬
spielt wurde, bekommen konnte, denn er zog
bestimmt immer den Kürzeren. Nun sind noch
Johannes Z ad dach als Amtshauptmann und
sein Begleiter Wachtmeister Stindi (Matthias
L essenich  zu nenne», die mit viel Korrekr-
heit ihres Amtes walteten.

Das Bühnenüilü von Willi EIwenspoek
war einfach und ansprechend.

Km vor der SchMütte erfröre»
Vier Schiläufer in den Beskiden

tödlich verunglückt
Kattowitz, 22. Februar.

Wie erst jetzt bekannl wird , verunglückten
vor zehn Tagen  vier Schiläufer in den
Beskiden tödlich.  Die Gesellschaft,
bestehend aus . zwei Männern und zwei
Frauen , hatte einen Ansflug auf den 17.00
Meter hohen Gipse! der Babia -Gvra unter¬
nommen . Sie kam dabei in einen Schnee¬
sturm  und verlor die Orientierung . Die
Schiläufer irrten auf dem Bergkamm um¬
her. ohne die Schutzhütte finden zu können.
Sie müsse» schließlich erschöpft zu Boden
gesunken und erfroren  sein . Einer Mili¬
tärpatrouille und einer Rettungsexpedition
des Beskiden -Vereins gelang es erst vor
drei Tagen  zwei der Verunglückten als
Leichen  zu bergen. Die Toten lagen
nur fünf Minuten von d e r S chu tz-
Hütte entfernt.  Die Leichen der beiden
anderen Schiläufer sind bisher nicht ge¬
funden worden . Die Nachforschungen wer¬
den unermüdlich fortgesetzt.
Selbstmord aus Furch! vor dem Frvsttod

Auf dem S ch n e e b e r g bei Wien wurde
die Leiche eines Wiener Schiläufers gefun¬
den, der von seiner Gesellschaft im Schnee-
sturm abgekommen  und erfroren war.
Der Leichenfund ergab die erschütternde Tat¬
sache. daß sich der Verirrte durch sechs
Stiche in die Herzgegend zu
töten versucht  hat , um dem einsamen
Todeskampf zu entgehen.

GKmiM SKMufer verunglückt
Bei Filmaufnahmen in der Gegend von

Pontresina wurden mehrere Personen unter
einer niedergehenden Lawine begraben . Da¬
bei fanden eine Frau sowie der bekannte
Schweizer Schiläufer Veni Führer  den
Tod. Der Davoser Schiläufer Paul Mau¬
rer  konnte lebend aus den Schneenrassen
befreit werden : er ist mit leichteren Ver¬
letzungen davongekommen . Von einem eigen¬
artigen Unfall wurden zwei andere bekannte
Schweizer Schiläufer , Walter Prager
und Gesa re Chiogna,  betroffen . Beim
Abfahrtstraiinng auf der Strecke des Par-
senn - Derbys in Davos prallten beide in
voller Schußfahrt zusammen . Khiogna erlitt
eine schwere Schulterverletzung , während sich
Prager Muskelrisse zuzog. Beide werden in
dicfeni Winter kaum noch in der Lage sein,
den Schisport aktiv auszuüben.

Der Führer und Reichskanzler
hat die wegen Ermordung ihres Ehemannes
zum Tode verurteilte Marie Enigk geb. Kno-
blischke zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt . Die Begnadigung ist erfolgt , weil
auch den Ermordeten an der Zerrüttung der
Ehe ein erhebliches Maß von Schuld traf.

Der bisherige Gesandte in Ad¬
dis Abeba,  Freiherr von Schoen . wurde
vor feiner Abreise nach Santiago , wo er den
Gesandtenposten übernimmt , vom Führer
und Reichskanzler empfangen.

Unter der nationalsozialisti¬
schen Herrschaft  ist es in der Provinz
Hannover gelungen , den Haushaltsplan für
1985/36 abgangsfrei zu gestalten.

Der Ehrentag der pfälzisch-
saarländischen Dichtung  findet vom
28. bis 25. März statt.

-
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Das, was
Sem Raucher so gefällt,

warum er»Salem"so begehrt:
Sie gibt ihm für sein gutes Gel¬
ben Senkbar größten Gegenwert!
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Das R e i ch Z m i n i st e r i u m iür

Luftfahrt und das Reich sin nen-
mini st erium sind für Fälle von Angrif¬
fen und Verletzungen des Parteiuniformen-
schntzes zur Entscheidung eingeschaltet wor¬
den . wenn die Tat den Reichsluftschutzbund
oder den Deutschen Luftsportverband bzw.
den Freiwilligen Arbeitsdienst oder die Tech¬
nische Nothilfe betrifft.

8 7 486 . 1V Reichsmark  weisen der
16b. und 106. Spendenausweis der Reichs-
sührung des Winterhilfswerkes vom 18. und
>jiv, Februar aus.

Der deutsche Kreuzer „Emden"
hat am Donnerstag Port Victoria (Tevchel-
len ) verlassen . Als nächster Hafen wird Trin-
komalee auf Ceylon angelausen.

Derb . Reichskriegerlag  de ? Kyff-
häuserbundes findet vom 6. bis 8. Juli in
Kassel statt.

Bei der Washington - Geburts¬
tagsfeier  des amerikanischen Klubs in
Paris hielt Ministerpräsident Flandin eine
Rede in englischer Sprache.

7

Hansel und Verkehr
Vom Kuttermarkt

Die inländische Buttererzeugung hat sich
auch in der letzten Woche nur unwesentlich
geändert . Bei Anhalten der augenblicklichen
Witterungsverhültnisfe dürfte sich die Er¬
zeugung weiterhin etwa auf der bisherigen
Vvhe halten . Der Absatz ist in der letzten
Woche teilweise etwas lebhafter geworden,
verlief im ganzen aber noch ziemlich ruhig.
Ter Bedarf konnte zusammen mit den im
Rahmen der Kontingente hereinkommenden
Auslandszufuhren überall gedeckt werden,
ohne daß die Hilfe der Reichsstelle in An¬
spruch genommen zu werden brauchte . Auch
ein steigender Verbrauch dürste bei der der¬
zeitigen Versorgnngslage ohne Schwierig,
leiten gedeckt werden können.

Zuschüsse für JorsWairzeir
Wie die Württembergische Landesbauerm-

jchaft mitteilt , stellt jetzt die Reichsregierung
Zuschüsse  für die Neuaussorstung sowiie
laufende Wiederaufforstung holzleerer Flä¬
chen in Aussicht . Die bäuerlichen Waldbesitzin:

sollen deshalb unverzüglich ihren Pslanzeii-
bedars beim Ortsbauernsührer anmelden,
und zwar spätestens bis zum 25. Februar.
Spätere Bedarfsmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Schweinepreise . Künzelsau:  Milch¬
schweine 17.50—23.50 RM . je Stück.

Schweinepreise . Gaildorf:  Milchschw.
16—20 RM . — BadMeraentheim:
Milchschweine 17—28. Läufer 36—40 RM.
— Saulgau:  Ferkel 20—24 RM . —
Schwenningen:  Milchschweine 15 bis
20 RM . — Winnenden:  Milchschweine
20—24 RM . — Wurzach:  Ferkel 22.50
bis 27.50 RM . se Stück.

Viehprcise . Saulgau:  Pferde 310 und
710 . Farren 190—380. Ochsen 240 —460.
Kühe 240—370 . trächtige Kalbcln 280 — 425.
Rinder 160—240. Jungvieh 90— 160 RM . je
Stück.

Fruchtpreise . Wangen  i . A.: Roggen 9
bis 10. Gerste 9—10. Hafer 9.20—9.80. Wei-
zen 11—11.60 RM . — Winnenden:
Weizen 10— 10.40. Hafer 8.30—8.80. Gerste
8.50 RM . je Zentner.

Rcutlinger Qualitätsobstmarkt vom 21. 2.:
Ans dem Qualitätsobstmarkt wurden fol¬
gende Preise notiert : Goldparmänen 26—25,
Ontario 24, Gewürzluiken 22. Bohnäpfel 18
bis 22 RM.

Gestorbene : Christian Friedrich Dengler , 77 I .,
Affstätt / Paul Schott . 27 I ., Horb  /
Anna Hoos geb. Renk, 44 I .. Mühlen  /
Ludwig Schulmeister . Förster a. D.. 8g I ..
Hirsau / Luise Theurer . Bad Lieben¬
zell.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Mehrfach bedecktes, unbestän¬
diges und zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H.. Ndgol ».
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : I . V. Karl Zcmser.

Nagold.
Zur Zeit ist Preisliste Rr . 2 gültig

D. A. I. 35: 253»

Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten.

Oberamtsstadt Nqtzold §Die vom Eemeinderat am 4. Juli ' 1934 festgeleglen Bau¬
linien im Gebiet der Emmingerstrahe in den Gewänden Am
Eisberg , am Schelmengraben , am Emmingerweg und am
Hammelrain sind vom Oberamt Nagold am 9. 15. Februar
1935 genehmigt worden . 430 i

Den 22 . Februar 1935 . -
Bürgermeisteramt : M a i er . ^

Gemeinde Deckenpfronn , Kreis Calw

Eichen- u.Forchenstammholz- j
nnd Slangen-Derkauf

Aus dem Eemeindewald Rot und Obererwald kommen
zum schriftlichen und soweit zugelassen zum mündlichen Ver¬
kauf am Montag , den 25. Februar 1935. 410
368 Eichen mit Fm . 1.33 I., 3,37 II .. 23,95 III .. 45,23 IV.,

51,56 V.. 11,44 VI. Klasse,-
Eichene Stangen : 68 Stück I. und II. Klasse;
Eichen Nutzholz : 14 Rm . ; 410
Forchen 58 Stück mit Fm . : 10,60 I., 10,58 II., 16,04 II!.,

7,41 IV. und 2,17 V. Klasse.
Unter dem Forchenholz befindet sich schöne Glaser¬

ware . — Zusammenkunft vormittags 8.30 Uhr beim Rat
Haus , um 9 Ubr beim Rotwald an der Deckenpfronner-
Eärtringerstraße . Auszüge durch Waldmeister Süßer oder
bei Beginn des Verkaufs . Eemeinderat.

krLsek - seklank - elastisch  !
wird Ihr Körper nicht durch schädliche und lästige Hungerkur, I
sondern durch das reine , die Organe nicht angreisendc jPflanzen -Präparat Kolk »« vi -op » . Leicht einzunehmen. '
Keine umständliche Teebereitung . Kurpackung RMk . 2.75. !

Ausführliche Broschüre erhalten Sie : 912 !
Zn ven Apo 'heken zu Nagold , Altenfteig , Haiterdach Wildberg

Habe mich als KuckkolMr von Herrn vr . kiobele
in Hsgolü nieckerMlnssen

R.m°«.or.BiiF .vsilKeIäer
prmlrl rr . liomiiop . tki-^ t mit
sprovbstunllsn : (iw Lause von Lrn . Bildhauer Lien ?,

Preudenstsdterstr .) vorm. v.10—126s,
naodw.6—7Lbr,Litccvoob8u .8aw8tLK8
uur VorwittaKs -Lpreekstriude.

XulassuvA7.u allsu Lassen . — Lsrnrak 8^ .. 518 Laxold
:!4v

VoMm -Msler
I» L v 0 L »

Nur Samstag 8.15
Sonntag 2.15

Der Radreansport und seine Helden
Strich durch die Rechnung
Hauptdarsteller : Heinz Rühmann und
Fritz Kampers.

Beiprogramm und Wochenschau.
Gesucht  wird aus I. März

ehrliches, fleißiges

MäÄchen
im Aller von 17—20 Jahren
für Küche und Haushalt

A. Hammer z. Löwen
429 Calw

jM Wasserdichte

RegtNMktkl
!mit und ohne Gummierung j

von stlk . 12 .-- an bei

kdrstt. Meiner
LekIeickunAsknus

Zu verkaufen : 432
1neuen ungebrauchte
Leiter-
Wagen 30 — 35 Ztr.

WWW
Tragkraft
Christ. Denger, Schmiedmeister

Hailerbach

. —

Als Bieh -Lebertran-
Emulfion

bas vitamiustarke
M°Brockmanns „Ofteosan"
(Mifchfutter), das Qualitätsprodukt
für ^lufzucht und Mast, die stchere

Hilfe bei Krampf, Lähme»sw. i
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „Drockmannschen
Fütterunasweise" in M.Brockmanns
„Ratgeber " . Neuc(8.)Ausgabemit
erprobten Futterzusammenstellungcn
kostenlos erhältlich in unseren Ver¬

kaufsstellenoder direkt von
M . Brockmann Chem. Fabr .m.b.H.

Leipzig -Eutritzsch
,Lsteosau--Verkaus»ftelleu:
Sültltngen : I . G. Hummel. Kolw.
Emmingen:  G . Bulmer. Alten¬
fteig:  LSwen-Drogerie O. Htller;Schwarzwald-Drog. G. Schlumderger;
I . Wurster Nachf. Inh . ft. Eckardt;
Waid do rs:  G . Bolz. Hdlg. 118

Soeben erschien:
Die deutsche

Gemeinde-
Ordnung

vom 30. Januar 1935
Textausgabe mit der

amtl . Begründung
Gebunden zu 1.30

stets vorrätig bei
rüchhdlg. Zaiser. Nagold

dlä 80 l-v

Das aus Sonntag in Giirtrin-
gea angesctztc Spiel findet nicht
statt.

Die Spielersitzung fällt eben¬
falls aus.

NkllmWrei
wascht und bügelt Kragen,
Manschetten»Hemden u.
Vorhemden wie neu. Z

Annahmestelle:
Ferd . Wolf , Burgstraße

Trauer -Anzeige
Nagold , 22 . Febr. 1935

Tiefbetrübt mache ich Verwandten,Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß meine liebe Gattin, unsere gute Mutter. Schwieger¬mutter, Schwester und Schwägerin

Christine Häußlerg-b.Waiz
heute nacht, nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 61 Jahren
unerwartet verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte: Karl Höutzler» städt. Forstwart, mit Kinder«

Beerdigung Sonntag mittag 14/, Uhr

Eugen Schönhaar
Unteroffizier

Emilie Schönhaar
geb. Weincer

Vermählte
Unterensingen Kreis Nürtingen

Wiirzburg
23. Februar 1936

Nagold

8im .it Lartsn!
Ldkausen

Uvekseits -Linlsilung
Wir beekren uv8 kieinit , Verxvgnckte , kreuncke
unck Leksnnte un8erer sm „ z

im Oa8lIi3U8 2. . Lonne " in Lbkau8sn 8tstt-
iinckencken Hocb 2eit 8keier kreuncl!icb8t einLulacken

/ ?<// »/
8odn dos f Xarl >V»l2, Liioüsrwsistsr

L '/se
loebtsr dss Labert sebrngf. Werkmeister

Xirebl . IrauunK uw 11 llbr in Lbbanssn

l Krstkileimsm
gut erhallen 438

l »mV.Wrlmjchine
sau MM

l S- wtittW
hat zu verkaufen

Pavline Gabel
Freudenstädterstr . 22, Nagold

Das Kochbuch,
das es bisher noch nicht gegeben

hat:

Kochkunst
in West und Ost

von Elisabeth M . Dank
Ausgesuchte, sorgfältig erprobte
Rezepte anderer Völker mit genauen
Anweisungen für die Zubereitung
Gerichte,  die den heimatlichen
Küchenzettel ungeahnt bereichern.
Gerichte für jeden Geschmack und

Geldbeutel
Ganz neuartige Gesichtspunkte für

die Menuzusammenstellung
Preis für den stattlichen, in Gan^
leinen geb. Band nur 4L4/ 4 .8V
Lassen Sie sich das Buch in der

Bvchhaudlmig Zaiser,Nagold
vorlegen

im „Engel-!Ül-

Lehrling grsncht
Ein ordentlicher Junge
kann aufs Frühjahr eintreten
bei Heinrich Bätzner

437 Schreinermeister

SraWslr- lk
oerz. SrWe
SiMeldrShte
ZinMars
große Auswahl

preiswert bei

»MgK»ckMlN

Hochdorf, den 22. Februar 1935

Beer

Itz»

425

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin . Tante und Urgroßmutter

LiN«8M »l>st. g>tSirMiri !il
geb. Roller

nach schwerem Leiden im Alter von 81 Fahren
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die Kinder:

Eugen Gutekunst , Hirschwirt , mit Gattin
Pauline geb. Haizmann

Friedrike Stör geb. Gutekunst , mit Gatten
Oberlehrer Stör , Mühlen a. N.

Familie Schober , Pforzheim
und Enkelkinder.

Beerdigung am Sonntag , den 24, Febr . 1935.
nachmittags 2 Uhr.

tzsnnrt Du nickt tun.

UWWkin ck'elulanck

Aber sickern Icsnnrl 0u
veine Zwkuntt, wenn vu
vir deireNen ein !par-
I>on«o eniegrl bei rier

kpeisspsr ' kasse

I»3golc! Z

Î LvRv ^ I
>§ ^ audssuysp >»<

Vornehme 43i
Tättgk. vom eig. Büro . Verdienst-
möglichk. 466.- M . won. u . mehr.
Anfr. an Ludw . Doile , Wolters¬
lage Kr. Osterdurg/Altm.

Flechten,
»eile ich gern loftrnlo» chofach«

Mittel mit, durch welchek fch-u Uxhählipc
von fahrelangemLeide« oft i» 11 Tage«
lohne Dtäo vollständig befreit wurde»,
Max Müller,GSrlitz 13  L.L 7

Srbältl . i. d. Avoth . 424

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 24. Febr . (Serage --

stmae). Vorm . 9.45 Uhr Predigt
(Brecht ) , anschl. K.G.D. 11 Uhr
Christenlehre (Töchter) . Abends
7.30 Uhr Erbauungsstunde im
Vereinshaus . Dienstag 8 Uhr
Männerabend in der Kinder¬
schule. Mittwoch 8 Uhr Bibel¬
stunde. Donnerstag 8 Uhr Ju¬
gendabend (Mädchen) . Isels-
hausen : 9.15 Uhr Christenlehre
(Hohl ) anschl. K.G.D. Donners¬
tag 7.15 Uhr Bibelstde . Iugend-
abend nach Bekanntgabe.

Methodistische Gottesdienste
(Evang . Freikirche)

Sonntag , 24. Febr . Vorm.
9.45 llhr : Predigt (Pflüger ).
11 Uhr Sonntagsschule , nachm.
2 Uhr Jugendstunde (Pflüger ) .
Abends 7.30 Uhr Schlußver¬
sammlung der Evangelisation.
(Pflüger ) . Mittwoch abend 8
Uhr Bibelstunde (Pfl .) Jsels-
hause« : Dienstag 8 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ) . Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 8 Uhr Bibelstde . (Pflü¬
ger) . Haiterbach : Sonntag 2
Uhr Predigt . Freitag 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Kath . Gottesdienste
Sonntag . 24. Febr . 6—7 Uhr

Veichtgelegenheit . 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr
Predigt u. hl . Messe in Na¬
gold. 2 Uhr Andacht , hernach
Versammlung der Jungfrauen.
Montag , 7 Uhr Gottesdienst in
Altensteig . Abends 7.30 Uhr
Versammlung des Kath . Frauen¬
bundes . Donnerstag von 5 Uhr
an Beichtgelegenheit . Freitag,
6.30 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr
Hey; Jesu -Messe.
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